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2 Kopeken

Auf Hochtouren
Das Ischim-Neuland Ist nun in die angestrengtesten Tage der Ernte- 

schlacht cingetreten. Heute durchpflügt das mächtige Mähdrescher-Ge­
schwader mit Volldampf den goldschimmernden Weizenozean bereits in 
allen Wirtschaften des Gebiets Zellnograd.

Jetzt gilt es. die hier nur kurze, für die Ernteeinbringung günstige 
Septemberzcit mit höchstmöglichem Wirkungsgrad, die sämtliche Enitc- 
technlk mit Vollauslastung zu nutzen, um den Getreidestrom in die Staats­
speicher mit jedem Tag zu verstärken.

Dieser Ehrencufgabc sind sich die Mechanisatoren 
der Rayons Shanadalinski, Dcrshawinski und Zelino- 
gradski gut bewußt.- Die Kolchose und Sowchose die­
ser führenden Rayons haben bereits die Hälfte ihrer 
Gesamtfläche von’ Halmfrüchten in Schwaden gemäht 
und fast soviel aich gedroschen.

Emen reibungslosen Einsatz aller Kombines hat 
man im Sowchos ..Okljabr", Rayon Zelinograd. gesi­
chert. Die Schaßenden dieser Musterwirtschaft bewei­
sen wiederholt durch ihr Schnelltcmpo bei der Frucht­
bergung, daß sie am Vorabend unseres Republik- 
jubilâums nicht von ungefähr mit der Gedenkfahne des 
ZK der KP Ka-.achstans, des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR. des Ministerrats der 
Republik und des Kasachischen Gewerkschaftsrats ge­
würdigt wurden. Dabei kann man kaum behaupten, daß 
hier die Erntebcdingüngen für die Ackerbauern günstig 
smd. Das Gelriioc steht hier hauptsächlich niedrig 
von Wuchs, was sein Bergen bedeutend erschwert. 
Dreh die erfahrenen Kombineführer, die hier am Werk 
sind, überwinden diese Schwierigkeiten. Besonders gut

die Dinge in der Fcldbau- 
von Jakob Itoppe. Der gc- 

organisierte technische 
■ " ‘ Vollauslastung,

stehen 
brigade 
schickt 
Dienst .trägt zur .
aller Erntemaschinen bei. In dieser 
Brigade wie auch in den übrigen 
ist ein Einrichter-Meister tätig. Aut 
den Feldern kursiert ständig ein 
Reparaturwagen. wo zu jeder Zeit 

notige Ersatzteile und sogar ganze einsatzbereite 
Motucn vorhanden sind.

Von großer Bedeutung ist auch die optimale Be­
triebsorganisation des Transports. Da cs noch man­
cherorts an LKWs mangelt, werden in vielen Wirt­
schaften andere Transportmittel bei der Gctrcidcbeför- 
derung erfolgreich eingesetzt. So werden im Sowchos 
„Kurgaldshinski" Traktoren mit Anhängern ange­
wandt.

Mit jedem Tag gewinnt die Ncula'nderr.tc an Tempo. 
Wie man uns in der Gebietsvcrwaltung Landwirtschaft. 
mitgeteilt, hat, sind im Ischimbereich nach dem Stand 
vom I September 1 Million 621*000 Hektar Halmfrüch­
te gemäht. Der Staat hat von den N'culanderschließcrn 
iter 13 Millionen Pud hochwertiges Getreide bekom- , 
men.

einsatzbereite

Zclinograd
A. LANGE

Ehrenurkunden 
für Sieger.

Die Belegschaften der Betriebe. 
Organisationen, Sowchose und Kol­
chose, die einen großen Beitrag im 
kommunistischen Aufbau leisteten 
und die besten Resultate in der 
Erfüllung der sozialistischen Ver­
pflichtungen anläßlich des 50. Jah­
restags der Kasachischen SSR 
und der Kommunistischen Partei 
Kasachstans erzielten, wurden mit 
Ehrenurkunden des ZK der KP Ka­
sachstans. des Präsidiums Jes 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR, des Ministerrats der Kasa­
chischen SSR und des Republikge- 
w’crkschattsrals gewürdigt. In al­
lem wurden über 300 Belegschaften 
ausgezeichnet

Das ZK der KP Kasachstans, das 
Präsidium des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR, der Mini­
sterrat der Kasachischen SSR und 
der Republikgewerkschaftsrat dank­
ten herzlich allen Belegschaften, 
die ihre Verpflichtungen anläßlich 
des 50. Jahrestags der Kasachi­
schen SSR und der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans erfüllten.

(KasTAG)

Genosse L. I. Breshnew in Duschanbe
DUSCHANBE (TASS). Der Gene­

ralsekretär des ZK der KPdSU Ge­
nosse L. 1. Breshnew ist au« 
Aschchabad in der Hauptstadt 
Tadshikistan« cingetroffen.

im Flughafen wurde Genosse 
L. I. Breshnew vom Ersten Sekretär

des ZK der Kommunistischen Partei 
Tadshikistans Genossen D. R. Ras­
sulow. vom Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten So­
wjets der Tadshikischen SSR 
Genossen M. Cholow. dem Vorsit­
zenden des .Ministerrats der Tadshi­

kischen SSR Genossen A. Kacharo*-. 
von Mitgliedern des Büros des ZK 
der Kommunistischen Partei Tadshi­
kistans und Vertretern der Öffentlich­
keit der Hauptstadt der Republik, 
empfangen.

Grußbotschaft A. N. Kossygins 
an die OAU-Tagung

MOSKAU. (TASS). Bei ihrem 
nationalen Befreiungskampf kön­
nen die Völker Afrikas nach wie 
vor mit der uneigennützigen Hil­
fe von seilen der Sowjetunion 
rechnen, erklärte A. N. Kossygin.

Im Namen der Völker und der 
Regierung der Sowjetunion be­
grüßte der sowjetische Minister- 
Präsident herzlich die in Addis 
Abeba zusammengefrelene General­
versammlung der Organisation für 
afrikanische Einheit sowie ihre 
Teilnehmer, die Staatsoberhäupter 
und die Regierungschefs der Län­
der des freien Afrika.

Die Generalversammlung findet 
zu einer Zeit statt, da die Kräfte

des Imperialismus ihre aggressiven 
und subversiven Aktionen gegen 
die Völker, die ihr Recht auf selb­
ständige Entwicklung verteidigen, 
weiter verschärfen, stellt A. N. Kos­
sygin fest. ..Die Umtriebe der Fein­
de der Freiheit stoßen aber auf 
zunehmenden Widerstand aller 
friedliebenden und demokratischen 
Kräfte. Der imperialistischen Poli­
tik stehen die Solidarität und 
Zusammenarbeit zwischen den 
Staaten des sozialistischen Systems 
und der afrikanischen Länder ge­
genüber. Je fester diese Solidarität 
und Zusammenarbeit sind, desto 
eher werden die neokolonialisti­

schen Pläne de» Imperialismus ein 
Fiasko erleiden."

„In der Sowjetunion wird die 
Tätigkeit der Organisation für afri­
kanische Einheit, die auf den 
Zusammenschluß der afrikanischen 
Staaten im Kampf gegen die Über­
reste der Kolonialherrschaft und 
gegen den Neokolonialismus, für 
die weitere Stärkung ihrer Unab­
hängigkeit und die Entwicklung 
der nationalen Wirtsclkift gerichtet 
ist. hoch cingeschätrL Die Völker 
Afrikas leisten einen wesentlichen 
Beitrag zur gemeinsamen antiim­
perialistischen und antikolonialen 
Bewegung: sie kämpfen aktiv für 
Frieden und Sicherheit", heißt es 
in der Grußbotschaft abschließend.

Bauarbeiter— 
den Viehzüchtern
. Etwa 00 Prozent der Erzeugnis­

se des Werks für Slahlbctonknn- 
struktionen in Taldy-Kurgan fin­
den ihren Absatz auf dem Lande. 
Iq diesem Jahr hat dn» Werk den 
Landarbeitern des Ravons Gwar- 
dejski über 10 komplette Räutn- 
lichkeitcn für die Tiere zugcstcllt. 
Das sind Kalber-, Ku’i- und Sehaf- 
ställc. Eine besonders fühlbare Hil­
fe halten die Sowchose „Kalinski" 
und „Raswilncnski" erhallen.

Die Belegschaft des Werks hat 
die Beschlüsse des Juliplcnums des 
ZK der KPdSU erörtert und eine 
Reihe von Maßnahmen getroffen, 
um eine weitere Festigung der Ar­
beitsbeziehungen zum Dorf zu er­
zielen.

Im Werk hat man den Wettbe­
werb um die Einsparung von Roh- 
und Werkstoffen entfaltet, um 
überplanmäßige Erzeugnisse fürs 
Dorf zu produzieren.

I. WELSCH
Gebiet Taldy-Kurgan

Sicheren
Schritts

Um den XXIV. Parteitag 
würdig zu begehen. übernahm die 
Belegschaft des mechanischen Rs- 
paraturwerkes des Trusts „Soko- 
Jowrudstroi“ erhöhte Verpflichtun­
gen.

Die Arbeiter des Werkes be­
schlossen. den Aufwand für die 
Warenproduktion um 2.6 Kopeken 
pro Rubel herabzusetzen. Das gibt 
eine Ersparnis von 30 000 Rubel im 
Jahr. Allein in siebet) Monaten des 
laufenden Jahres hat sich dpr Auf­
wand für die Warenproduktion 
um 2 Kopeken pro Rubel gesenkt.

Jetzt wird der Einbürgerung neu- 
er Technik und der Modernisierung 
der Produktion groß; /Aufmerk­
samkeit geschenkt. In der Ausrü­
stungsabteilung zum Beispiel 
wurde unlängst ein Karren mit 
Fahrantrieb beim Schweißen von 
Großgittem, in tder Sauerstoflhallc 
der Transport der Saurrstoffballons 
eingeführt. Hier will man auch das 
Füllen derselben automatisch befrei- 
ben.

V. WIEDMANN
Rudny _

Gebiet Tschimkent
hat den Getreidelieferungsplan überboten

Die Schaffenden des Gebiets 
Tschimkent haben, die Beschlüsse 
dra XXIII. Parteitags und der Ple­
nen des ZK der KPdSU erfüllend. 
Im laufenden Jahr eine gute Ernic 
der Getreidekulturen gezüchtet, die 
die Ernlebcrgring organisiert durch- 
geführt, den Slaatsplan und die

3 Millionen Fluggäste
Von einer der betonierten Roll­

bahnen des Alma-Ataer Flughafens 
startete dieser Tage das Lang­
streckenverkehrsflugzeug mit 4 
Propeller - Turbinen - Luftstrahl­
triebwerken „TU-ilt" mit 1*0 
Fluggästen an Bord, Der 170. von 
ihnen ist gleichzeitig der dreimil­

Der Schofför des Sowchos „Snamja sowjetow", Ge­
biet Kuslanal, Kandidat der KPdSU Allons Kunz arbei­
tet Im Stofllcmpo bei der Getreidebeförderung. Sein 
Soll überbielet er ständig anderthalb — zweifach. Auf 
dem Konto des Kommunisten ist nicht wenig eilige*

sparter Brennstoff. Der -Schofför der Wirtschaft geht 
mit guten Taten dem XXIV. Parteitag der KPdSU 
enlgegen.

UNSER BILD: Alfons Kunz
Foto: A. Feslschenko

sozialistischen Verpflichtungen Im 
überplanmäßigen Getrcldevcrkauf 
nn den Sinnt erfüllt.

Die Kolchose und Sowchose ha­
ben In die Speicher der Heimat 
244 000 Tonnen Knrn (ohne Mais 
und Reis) geschüttet.

Der Verkauf von Getreide an 
den Staat wird fortgesetzt.

lionste Fluggast des Flughafens 
seit Beginn d?s Planjahrfünfts.

Die Leiterin der Planungsabtci- 
lung des Flughafcnj Antonina Pe­
trowna Potapowa tciite mit. daß 
in den letzten Jahren die Zahl der 
Fluggäste unermeßlich angewach­

Die Dorfschaffenden kämpfen 
für ein würdiges Begehen des 
XXIV. Pnrtcltags der KPdSU, für 
die Erfflllung und ('bcrbleiung d-r 
Pläne des Verkaufes von Mais und 
Reis, Gemüse. Kartoffeln und tieri­
schen Erzeugnissen.

. - (TASS) 

sen ist. Allein in der ersten August- 
dekade sind hier soviel Fluggäste 
transportiert worden wie insge­
samt im Jahre 1933.

Gegenwärtig starten vom Al­
ma Ataer Flughafen täglich bis 
200 Verkehrsflugzeuge.

A. WDOWIN

Gespräch zwischen Marchais und Kirilenko
MOSKAU. (TASS). Der Stellver­

treter des Generalsekretärs der 
Französischen Kommunistischen 
Partei Georges Marchais. der in 
der Sowjetunion zur Erholung 
weilte, hatte piil A. P. Kirilenko. 
Mitglied des Politbüros und Sekre­
tär des ZK der KPdSU, ein 
Gespräch.

Im Zentralkomitee der KPdSU 
und im Ministerrat der UdSSR

Das ZK der KPdSU und der Ministerrat der UdSSR 
berieten über die Maßnahmen zur weiteren Verbes­
serung der Arbeit der Gerichts- und Staatsanwalt­
schaftsorgane. In dem über diese Frage gefaßten Be­
schluß wird vermerkt, daß die Staalsunwaltschaft.s- 
und Gcrichtsorganc eine große Arbeit zum Schutz 
der Stantsintercsscn und der Bürgerrechte, zur Festi­
gung der Rechtsordnung und Bekämpfung der Krimina­
lität. zur Erziehung der Sowjelmenschcn im Geiste ei­
ner strikten Einhaltung der Gesetze uni Regeln des 
sozialistischen Gemeinschaftslebens leisten.

Gleichzeitig wird im Beschluß darauf hingewiesen, 
daß das Tüligkcitsnivcau der Gerichts- und Staatsan­
waltschaftsorgane noch nicht in vollem Maße den 
Aufgaben der weiteren Festigung der sozialistischen 
Gesetzlichkeit und der Staatsdisziplin, der Vorbeugung 
und Ausrottung der Kriminalität entspricht. Die 
Slaatsanwaltschafts- und Gcrichtsorganc sind in ih­
rer Arbeit noch ungenügend mit den staatlichen und 
gesellschaftlichen Organisationen verbunden, schen­
ken wenig Aufmerksamkeit der Propagierung sowjeti- 
s< her Gesetze und der rechtlichen Erziehung der 
Bevölkerung.

Itr. Beschluß wird betont, daß es notwendig ist. die 
in der Arbeit der Staatsanwaltschaft*- und Gerichtsor­
gane vorhandenen Mängel zu beseitigen. Die staals- 
aiiwaltschaftliche Aufsicht über die Tätigkeit des Un­
tersuchungsapparats muß verstärkt, die Arbeit zur Auf. 
dcckiing von Verbrechen verbessert werden. Vor die 
Gerichts- und Slaatsanwaltschaftsorganc ist die 
Aufgabe gestellt, den Schulz des sozialistischen Eigen­
tums zu verstärken. gemäß dem Gesetz eine strenge 
Bestrafung notorischer Diebe zu gewährleisten, einen 
vollständigen Ersatz des dem Staat zugefüglen mate­
riellen Schadens anzustreben.

Die Staatsanwallschafts- und Gcrichtsorgane müssen 
die Oper itivitât. Pünktlichkeit und Kultur der Arbeit 
gröblniöglich erhöhen, jedem Mitarbeiter ein aufmerk­
sames und feinfühliges Verhalten zu den Vorschlä­
gen. Gesuchen und Klagen der Werktätigen anerzie­
hen, Fälle von Bürokratismus und Amtsschimmel In 
der Behandlung von Briefen entschieden ausnierzen. 
die Sprechstunden für die Bürger regeln, die Rechts­
hilfe für die Bevölkerung. Organisationen. Kamcrad- 
schaflsgcrichte und freiwillige Milizhclfcrlrupps ver­
bessern sowie tagtägliche Aufmerksamkeit der Pro­
pagierung sowjetischer Gesetze und der rechtlichen

Erziehung der Bevölkerung, besonders der Jugend, 
schenken.

Die Staatsanwallschaftsorgane sind verpflichtet, die 
Wirksamkeit der Aufsicht über die exakte und strik­
te Befolgung der Gesetze durch alle staatlichen, wirt­
schaftlichen und gesellschaftlichen Organisationen zu 
steigern. Tatsachen der Wirtschaftslasigkcit, Ver­
schwendung, Verletzung der Staatsdisziplin zu unler- 
b.r.dcn und die .Schuldigen zur Verantwortung zu 
ziehen.

Im Beschluß wird hervorgehoben. d.itJ die ganze 
Tätigkeit der Mitarbeiter der Staatsanwaltschaft und 
de* Gerichts auf der striktesten Einhaltung der sozia- 
liLtischcn Gesetzlichkeit beruht und in einer Atmo­
sphäre hoher Verantwortung für die anvertraute .Sa­
che. der tadellosen Erfüllung der Dienstpflicht ver­
laufen soll. Es gilt, die Arbeit mit den Kadern der 
Gerichts-, Staatsanwallschafts-, Unicrsucbungsorgane 
und der Justizämtcr zu verbessern, sie mit Menschen 
zu verstärken, die auf Grund ihrer sachlichen und 
moralisch-politischen Qualitäten befähigt sind, verant­
wortungsvolle Aufgaben zur Ausübung der Rcchtsspre. 
chung und der Durchführung der staatsanwaltschaftli- 
chcn Aufsicht zu lösen, mehr tun die Ideologische 
Stählung und die juristische Vorbereitung der Mitar­
beiter zu sorgen.

Zwecks Hebung des Niveaus der staatlichen Lei­
tung der Gerichtsbehörden. Verbesserung der rechtli­
chen Arbeit in der Volkswirtschaft, zwecks weiterer 
Vervollkommnung der Gesetzgebung und Festigung 
der sozialistischen Gesetzlichkeit wurde cs für zweck­
mäßig erachtet, ein Unions-Republikministerium für 
Justiz der UdSSR und seine Lokalorgane zu gründen.

Da« ZK der KPdSU und der Ministerrat der UdSSR 
verliehen ihrer Überzeugung Ausdruck, daß die Mitar- 
beiter der Gerichts- und Staalsanwaltschaftsorganc. 
die Beschlüsse der Partei- und Regierung verwirkli­
chend. das Niveau ihrer ganzen Tätigkeit zur weite­
ren Festigung der sozialistischen Gesetzlichkeit und 
der öffentlichen Ordnung, zu einer stärkeren Bekämp. 
fung der Kriminalität und anderer Rechtsverletzungen 
bedeutend erhöhen und dadurch ihren Beitrag zur 
Lösung der Aufgaben des kommunistischen Aufbaus 
leisten werden.

Amtlich wird mitgeteilt, daß die 
Gesprächspartner bei der Unterre­
dung. die entsprechend dem Cha­
rakter der Beziehungen zwischen 
der KPdSU und der FKP jn einer 
herzlichen und brüderlichen At­
mosphäre verlief, Meinungen über 

beide Seiten interessierende Fragen 
au.« lause h l e n. A. P. Kiri­
lenko und Georges Marcha­
is bekräftigten das Bestre­
ben der KPdSU und der FKP, die 
Freundschaft und Zusammenarbeit 
zsrischen beiden Parteien, zwischen 
dem sowjetischen und dem franzö­
sischen Volk weiter zu fördern.

T

D F.RLIN. Immer häufiger fin- 
° det man in Erklärungen von 

Vertretern der Oflcntlichkcit ver­
schiedener Länder die Forderung, 
die Deutsche Demokratische Re­
publik völkerrechtlich anzuerken­

nen und mit ihr diplomatische Be­
ziehungen aufzunchmcn.

Der Vorsitzende der Linkspartei- 
Kommunisten Schwedens Hermans- 
son hat auf einer Pressekonferenz 
in Stockholm im Namen dieser 
Partei die Regierung aufgefordert, 
die Deutsche Demokratische Repu­
blik unverzüglich diplomatisch an- 
zucrkeniten. Er erklärte, die Aner­
kennung beider deutschen Staaten 
würde der traditionellen bündnis- 
freien Außenpolitik Schwedens ent­
sprechen. ■

Für eine völlige diplomatische 
Anerkennung der Deutschen De­
mokratischen Republik hat sich der 
britische Unterhausahgcordnete der 
Lafourpartci W. Wilson ausge­
sprochen.

KAIRO. Israelische Flugzeuge 
bombardierten am I. Septem­

ber früh zweimal die Umgebung 
der Ortschaft Rasheiya im Süden 
Libanons.

Ein libanesischer Militärsprecher 
erklärte MEN zufolge, daß hei den 
Angriffen zwei friedliche Bewohner 
verwundet und 12 Wohnhäuser be­
schädigt wurden.

Am 31. August hatte die israeli­
sche Artillerie das südlibanesische 
Dorf Beit-Lahlya. 4 Kilometer von 
der israelischen Grenze entfernt, 
unter Beschuß genommen. Die li­
banesische Artillerie erwiderte das 
Feuer. Den bei dem Fcucrgcfecht 
auf libanesisches Territorium ein- 
gedrungenen israelischen Truppen 
wurde eine Abfuhr erteilt.

ADDIS ABEBA. Kaiser Haile 
Selassie I. von Äthiopien hat 

am I. September die VII. Tagung 
der Generalversammlung der Staats­
und Regierungschefs der Organi­
sation für afrikanische Einheit er­
öffnet. Dieser Gipfel der unabhän­
gigen Staaten Afrikas wird einen 
weiten Kreis aktueller politischer, 
wirtschaftlicher und sozialer Fra­
gen behandeln, die die afrikanische 
Öffentlichkeit bewegen. Im Mittel­
punkt seiner Aufmerksamkeit wer­
den Probleme der Entkolonisierung 
sowie der Strategie und Taktik des 
Kampfes gegen Kolonialismus. 
Apartheid und Rassendiskriminie­
rung stehen.

LONDON. Die Regierung der 
Konservativen bereitet eine 

neue Offensive auf die Interessen 
der Millionen Werktätigen vor: 
Pressemeldungen zufolge plant 
sie, die Regierungsausgaben um 
mehr als 300 Millionen Pfund 
Sterling zu reduzieren. Wie aus 
einem Bericht der Zeitung „Daily 
Mail" zu ersehen ist. sollen in er­
ster Linie die Ausgaben für das 
Gesundheitswesen und die verstaat­
lichten Industriezweige gekürzt 
werden.

Die Presse weist darauf hin. daß 
auch die Ausgaben für den öffent­
lichen Verkehr, die Sozialfürsorge 
und das Bildungswesen verringert 
werden. Außerdem beabsichtigt die

Regierung, neue arbeiterfeindliche 
Gesetze zu verabschieden, um das 
Streikrecht einzuschrünkcn.

NEW YORK. Da« Volksbil­
dungssystem der USA befindet 

sich in einer schweren Krise, man­
gels Mitteln bleiben im begon­
nenen Lehrjahr viele Schuten ge­
schlossen und wurde In den geöff­
neten Schulen die Zahl der Lehrer 
bedeutend reduziert.

Der Verfall des Bildungssystems 
läßt sich dadurch erklären, daß 
„riesige Geldmittel für Militär­
zwecke vet wendet werden", schreibt 
die Zeitung „Daily world". Kurz 

vor Beginn des Lehrjahres lehnte 
der USA-Senat den Vorschlag ab. 
das Militärbudget um 5 Milliarden 
Dollar zu kürzen, betont die Zei­
tung.
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Mit den Kommunisten 
an der Spitze

Im August 1942. in den schwer­
sten Tagen des Großen Vaterländi­
schen Krieges, kamen in der Sied­
lung Samarkand Bauarbeiter an. 
Das waren hauptsächlich Frauen. 
Halhwfirtisic^ und Greise Man be­
gann den Bau des Kasachischen 
Hüttenwerks.

Eine schwere Last legte sich auf 
die Schultern der jungen Partei­
organisation. die kaum cjwaa üoer 
ein Dutzend Kommunisten zählte. 
Mangel an ArbeitskrâfWn. Woh­
nungen. Nahrungsmitteln, Brenn­
stoff — al! diese Probleme worden 
»ofort auf den ersten Parteiver­
sammlungen des Bauobjekt» erör­
tert

Wie an der Front gingen auch 
hier die Kommunisten auf die 
schwersten Abschnitte. Die Reihen 
der Parteiorganisation mehrten 
sich. Zur Zeit, als das Objekt fer­
tiggebaut war. zählte die Parteior­
ganisation schon etwa 100 Kommu­
nisten.

Am 31. Dezember 1944 lieferte 
der erste Martinofen sein« «rata

Kollegen tauschen
Erfahrungen aus

Zu Ende Ist der schöne Sommer, 
die Ferien der Schüler, die Ur- 
l»ubsreit der Lehrer. Sie verbrach­
ten den Sommer auf die »orschie- 
ilenste Weise. Die einen — in Sa­
natorien, Erholungsheimen. am 
Meeresstrande. auf Touristenwan- 
deiungen. die anderen-, schwltslen 
den Sommer hinduich über Lehr­
büchern. erweiterten Ihre Kenntnis­
se in Mutter- und Fremdsprache. 
Pädagogik und Methodik. Literatur 
und anderen Fächern, sammelten 
An«ehauung«mlttel. Tnnbandauf- 
nahmen und dergleichen.

Nutzbringend für sich und ihre 
Zöglinge verbrachten diese Monate 
unsere Fernstudenten der Abteilung 
Deutsch—Muttersprache und Litera­
tur — des Alma-Ataer FremJtpra- 
rlieninstltuts.

Lassen w-fr einige von Ihnen zu 
Wort kommen.

LUU Klldo, eine tüchtige Fern­
studentin des 3. Studien jähre», Lehre­
rin au« der Thälmann Schule. Ravon 
Taldv-Kurgan. wo »le schon und 
erst Im Laufe von zwei Jahren 
Deutsch al« Multcnprache In den 
5. und 6. Klassen untcrrichlct:

„Fast alle Einwohner des Dorfe« 
und Kolchos .Thälmann' sind So- 
wjcldeulsche. die vcrscliicdaßa 
Mundarten sprechen. Daher hallen 
wir Lehrer es nicht leicht, 
den Kindern die normative <|eut- 
sehe Phonetik und Grammatik b«t- 
zubringen. Wir stoßen ständig auf 
fast unüberwindbare Schwierigkei­
ten und Probleme. Aber durch da» 
Fernstudium wird es leichter.

Das Fach Deutsch als Frcmdspra- 
rbe verfügt über groß« Erfahrun­
gen. hat ernrüfte Ixhrmiitcl. wir 
Lehrer der Mutt»rsn»»ehe sind aber 
noch In vielen Hinsichten auf un« 
seihst angewiesen, auf unser Fach- 
gefühl. unsere Erfahrungen. Kennt­
nisse und Findigkeit. Man lernt 
auch manches bei den Knirpsen 
und »tupsnäslgen Mädchen, die es 
nicht einmal merken. daB sl« nicht

Schmelze Das war der erste eige­
ne Stahl in der Geschichte Kasach­
stans.

Auf der Tagesordnung stsnd mm 
<J»t Frage Sciufiung eigen« Ka­
der der Hüttenwerker. Diese Frage 
befand sich ständig im Blickfeld 
der Parleiorganisalion. Die Kom­
munisten Machmut Akbijew — 
ehemalig»« Schichtleiter —. Mauau 
Ibrajcw -- Stahlschmelzer der Mar- 
ünofenhaile —. Senk Abukarow — 
Meisterder Gießerei—. Gennadi S.«- 
doroshnv. Achasch Imamejew und 
andere bildeten den Kern des Ka­
derbest ends unseres Werks.

Viele Mitglieder des Kollektivs 
wurden mit hohen Regierungsaus­
zeichnungen bedacht. Zwei von 
ihnen, der Stahlschmelzer Jele- 
schan Baigasijew und der Walz­
werker Mangijek Musslimow. sind 
Helden der soaiaiistischen Arbeit, 
und dreißig Personen — Verdiente 
Hüttenwerker der Kasachischen 
SSR.

Hcuiz Wirt Machmut Akbüc» 
mit Erfolg das Kollektiv des ein-

bloB etwa» Neues von ihrem Leh­
rer erfahren, sondern auch ihm 
was .beibringen'.'*

Erich viertln.« aus der Lomonoi- 
sow .Schule in V»un-Agatsch. Gebiet 
Alma-Ata:

Jo unserer Schule wird Deutsch 
als Muttersprache voo der 3. bis 
»ur B. Klasse unterrichtet, nächstes 
Jahr bis zur 9. und dann bis zur 
zehnten. Es sind 14 Gruppen, di« 
insgesamt 162 Schüler zählen. Das 
Fach Muttersprache unterrichten 3 
Deutschlehrer, zwei unter ihnen 
mit Hochschulbildung, der dritte 
ist Fernstudent im 3. Studienjahr 
des Instituts zu Alma-Ata. Wa» die 
Räumlichkeiten fftr die Grup­
pen betrifft, so finden wir Un­
terkunft In den Sportsälen und 
Werkstätten, wo zu diesen Stunden 
die Schiller anderer Klassen im 
Freier» Ihre Körperkultur nflcgen 
und zum Werkunterricht in die Be­
triebe gehen. Ich glaube, daß hier 
der Sehuh nleht bloß uns allein 
drückt. In vielen Schulen zerbre­
chen «ich die DeuHchlchrer. Leiter 
de» [.«hrstulil> und Mrektorep dar- 
ülwr d«n Kopf. Wir fanden «Iso 
einen Ausweg.

In der Erziehungsarbeit helfen 
nns -die llciiehungen zu vielen 
Schulen unsere» Lande« .und der 
DDR Ober den Klub der internatio 
(ialen Freundschaft. Wir «teilen in 
stündigem Briefwechsel mit den 
Pionieren und Schülern au« Turm 
und Zwickau fDDRL Bezirk Karl- 
Marx Stailt. Ihre Kenntnisse und 
Fertigkeiten ip der Muttersprache 
cffenbnrcn unsere Schüler auch 
gern In Kcnzcrlprogrammen für 
die Eltern, in Versammlungen 
usw.

Gebührende Aufmerksamkeit 
schenken wir auch der Arbeit mit 
der Zeitung „Freundschaft” und 
der Wochenschrift ..Neue» l-eben" 
Es wäre wftnschenswert. daß die 
„Kinderecke" uml die „Kinder- 
Freundschaft" ihre Lektüren d«nu 

zlgtrligen Sauerstoff-Konxerter- 
kompleva. In Ehren stehl Altyn- 
b k Dartbajew. de- -usammeri mit 
den L'raler Hüttenwerkern den er- 
eien Stahl Kasa<t>-t»ns im Jahre 
!'«44 lieferte, auf Arbeitswacht am 
?50Ton:,e*»*onv«rter

An d-- Spitze d. r Technischen 
Hochschule der 'vtadt Temirtau 
• tcht Dozent Noriraen Uchmu- 
chamedow. der «aneg Arbcitsweg 
als AV.'tergehiMe Hel un« ange 
fangen hatAIan kann Hunderte 
solcher Beispiele anführen

D4e P»rte4organt««Hon zählt fetzt 
370 Kommunisten. Zu ihr gehören 
12 Grundparteiorganisationen. In 
den letzten Jahren treten immer 
mehr junge Arbeiter, die Ihre poli­
tische Stählung int Komsomol be- 
kotnnien hab«, der Kontmunisd- 
sdlen Partei bei.

Am 50 Jahrestag unserer Repu­
blik und der Kommunistischen Par 
fei Kasachstans kannten wir sagen, 
naß die Kommunisten des Werks, 
das Kollektiv organisierend und 
zu neuen Arheitsgroßtaten inspirie­
rend. dcp> XXIV. Parteitag der 
KPdSU mit stolz erhobenem Haupt 
entgegengehen.

A. BRONFENMACHER. 
stellvertretender Sekretär des 
Parteikomitees des Kasachi­
schen Hüttenwerk»

Temirtau

SORGENKIND
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Programm unserer obligatozhehen 
Hauslektüre anpassen würden.

Und dann die Anschauungsmit­
tel... Die Lehrer für Deutsch »h 
Fremdsprache verfügen tebon über 

viele, wir aber haljea noch 
keine, brauchen sie aber drin­
gend. An Lehrbüchern für den 
muttersprachiiehen Deutschunter­
richt mangelt es auch noch. Wir 
warten, wir hoffen—"

Unser Ga«t aus Kirgi«1en, aus 
der Mittelschule AGES-5. Ravon 
Kant. Genosse Bla» üeherer. erfah­
rener Deutschlehrer und Vorzugs­
fernstudent des 3. Studienjahres, 
teilt mit:

„In umerer Schule wurde der 
Deutschunterricht als Muttersprache 
schon I95B cingefßhrt. von der 2. 
Klasse angefangen. Zur Zeit erler­
nen die Muttersprache vqn der 2. 
bi« zur 10. Kla»«e 411 Kinder. Die 
überwiegende Mehrheit der Schü­
ler sind Kinder der Sowjetdeut- 
when. Mit l^hzböehem «i»*l wir 
versorgt, außer Grammatik für die 
7. — 8. Klasse. Drei Deutschlehrer. 
Gauosse Klemmer. Marte»« und 
ich. unterrichten in diesem t'aeä. 
Wir führen aueh eine »roße aflie- 
»«tische Erziehung«« rlx-it durch. Der 
Direktor unserer Schule Genosse 
B. Pollak und der Leiter de« Lehr 
teil, Geno««e L. Alexejenko leisten 
uns in allen Hinsichten Beistand. 
Unsere Schule ist. was die Mutter 
spräche betrifft. »In» Basis- und 
Musterschule Kirgisiens.”

Noch viele Kollegen äußerten 
ihre Meinungen. Freuden. Beden­
ken. Besorgnis, tauschten Erfahrun­
gen au«.

Eins war klar — alle legen sich 
die Probleme des Muttenpracbun 
lerrichts wann und nah ans Hers, 
alle möchten ihr Bestes tun.

P. RANGNAU

Verliebt in Rudny
^..Jeh iteile et nicht In

.4 hrede. 
et gibt tchünert üfddle.

Aber 
dlete Sltdt gehört unt." 
(.Aua dm Getprörh mit 

dein Hauarbciter Igor SO 1.0- 
UE.MEW)

Der Bus aus Kustanai ist spät­
abends angckoinmen. Es wurde 
dunkel, und die Straßen der un­
bekannten Stadt traten in Lichler- 
reihen hervor. Die Lichter liefen 
nach allen Richtungen als Woh. 
nungsfenster. bunte Rcklamelich. 
ter. bezeugend, daß die jung« 
Stadt nicht nur der Fläche nach 
groß ist. sondern auch au« fünf­
stöckigen Gebäuden besteht, daß 
es hier geräumige Kaufläden. Ki- 
nothcaler, einen. KuHurpalast gibL

Anatoli Spak war in seinem Ar­
beitszimmer... Er kommt oft abends 
hierher, um zu arbeiten.

Anatoli zeigte mir einen StnB 
Briefe. Die Briefe laufen in, das 
Sladlkomilce des Komsomol von 
Rudny von überall ein. Die Men- 
sehen erkundigen sich über die* 
Stadt, interessieren sich dafür, wie 
man hierher kommen könnte. Und 
die Mitarbeiter de» Stadtkomitec» 
schreiben abends nach der Arbeit 
Antworten.

Einige solcher Antworten legen 
auf dein Tisch, und ich liegann «io 
ducchzusehen. Darin konnte man 
lesen, daß Rudny 1970 15 Jahre 
alt geworden ist. Wie im Februar 
1949. während eines Flugs über der 
grauen Fcdergrassteppo von Sarbni 
der Pilot Michail Surtuganow eine 
starke Abweichung der Magnetna­
del entdeckte. Wie 1955 im freien 
Feld die Sladl angelegt wurde. Und 
wie vor 13 Jahren der Bagger­
führer Pjotr Maximow den ersten 
Baggereimer Erz geschöpft hatte.

..Und doch antworten wir ihnen 
nicht so. wie es sich gehört”, sag­
te plötzlich Anatoli. ..Die erste 
Straße, das erste Kombinat, die er­
ste Schule. Daten haben sich bei 
uns schön angehäufl... Aber was 
können die bloßen Ziffern für die­
jenigen bedeuten, die mehr über 
die Stadl, ihre Taten und Menschen 
wissen wollen?.. Wie lange bleibst 
du hier?"

„A'icr Tage.”
„Versuche über vier Mcnsch-n- 

achieksslc kurz zu berirhlen. Vier 
(vbendige Menschen, mehr braucht 
man wohl nicht. Ander«, kann m -n 
cs nicht erklären, warum die er­
sten Gebäude, die ersten Schulen 
entstanden sind. Warum unser« 
Alteingesessenen cs nje bereuen wer­
den, daß sic vor fünfzehn _ Jahren 
Neusiedler von Rudny geworden 
s:nd."

Es war nicht leicht, diese vier 
Menschen auszuwählen — immer­
hin leben In der Stadl schon über 
hunderttausend Einwohner. Somit 
hätte fast jeder von meinen Helden 
den Pfalz zehn anderen Einwoh­
nern aus Rudny freigeben können. 
Menschen mil Biographien nicht 
minder charaklcritiiächen.

..DIE UNIVERSITÄTEN" 
VON IGOR

Igor Solomcnzcw ist nicht nur 
ein Allcingeses«ener der jungen 
Stadt Rudny. Er hat sie buchstäb­
lich mit eigenen Händen mit er- 
neblet.

Igor kam spät nach Hause. Er 
beantwortete die Fragen und selbst 
hatte er den Wunsch, sich auf« 
Sofa fallen zu lassen und ein wenig 
vor dem Schlafengehen zu lesen.

Da kommt aber das Gespräch zu­
fällig auf» Kino — und sofort Ist 
der junge Mann verwandelt.

.Ja. ja", antwortet er. „wir lie­
ben hier se)b»t Filme gedreht. Sie 
sollten gleich zum Wichtigsten 
übe niehen.”

AI» ob man zuvor über Zweitran­
gige« gesprochen hatte: ftlwr den er­
sten Baggereimer Erz. über das er­
ste Paneel, das die neue Seile des 
Bauwesens von Rudny eröffnete.

Im Jahre 1965 hallen die Jun­
gen — die Laian.FUmamateur« — 
den ersten 1 ’ilni über die Bauiirbci. 
ter gedreht. Die Zuschauer, al« «ie 
sich auf der l^inwand erblickten, 
schrien begei-lert ..Hura”.

Dann baute man an langen 
Alienilen ein Fololaboratoriuin. 
Dort montierte man den zweiten, 
den satirischen Streifen, der nach 
Materialien de« „Komsomol«heuv- 
werfers" gedreht worden war. .

„Die Filme kann ich Urnen jetzt 
nicht vorfüliren”. sagt Igor. „Se­

hen Sie sich die Aufnahmen an.”
Zelte— Sie sehen auf den Fotos 

schön ans— Damals gab es hier 
weder Wasser noch Strom. Irina. 
Igors Frau, klagte nicht. Sie war 
ja selbst Bauarbeiterin und wuUto, 
was sie erwartet...

Das erste Gebäude mit 16 Woh­
nungen... Igor hat es «elbst bauen 
helfen, hat gelernt die Ziegel le­
gen.

Die erste Großplatlcnclage. Eben 
die Etage und kein Ciroßplnllcnge- 
bäiido. das Objektiv zeigt als 
Hintergrund ein freies Feld. Solo- 
menzew leitete jetzt schon «Ine 
Baustelle.

Noch ein Bild — ein einsames 
Gebäude am EliiOufcr.

„Das ist meine schwierigste 
Raiulelle”. erinnert «ich Igor, „kei­
ne Baustelle, sondern eine gunre 
Universität."

Eine ..Universität” war fftr ’hn 
auch die Pumpstation am Tobol.

Igor zeigt Foto» von neuen Ge­
bäuden — die letzten Fotos seiner 
Sammlung.

. Man baute Rudny". «agt er. die 
Aufnahmen »usatnmenlcgend, .Und 
hat die Stadt aufgcbaul Ich «teile 
es nicht in Abrede, es gibt schöne­
re Städte. Aber dies« Stadt gehört 
uns."

„EIN TÜCHTIGER 
MEISTER"

„Wenden Sie sich lieber an den 
Brigadier."

„Er fehll heute In der Schicht ” 
„Gewiß, fehlt er. Wozu brau, hl 

er da zu sein, wenn me.ue Arbeits­
gruppe da Ist!..”

Schweigen.
„Sie können mit dem Schichtmel. 

»ter sprechen. Ein tüchtiger Mei­
ster. Mm sagt, er habe gestern ge­
fischt-”

„Ich habe mit ihm gesprochen.'*

„Gut. Das haben Sie recht ge­
macht.”

Man hatte mich gewarnt, dal 
der S< hichtmeister ein Witzbold ist, 
und daß er gern Schabernack 
tmbt Doch' lat ich Hir« entweder 
leid oder war es ihm um die Zeil 
schad».

„Schreiben Sic. Ich werde die 
Wahrheit sagen, die Wahrheit und 
nur die Wahrheit. Aber, um Got­
tes willen lassen Sie nichts weg, 
sonst degradieren mich die Jungs.'

. Den homsomolbeorderung«. 
schein händigte man Ihm ein. als 
er demobilisiert wurde. Er kam 
noch Rudny zur reihten Zelt, liier 
gab es noch nicht». Zurrst wurde 
er als Elektriker am Bau ange- 
«tclll und bezog gleichzeitig di» 
lliK-hschule für Körperkultur. Da­
nach. als man Kurse eröffnet«, 
Ik schloß er. Baggerfahrer zu wer­

den und wechselte da« Institut aufs 
Technikum — begann Bargmecha- 
oik zu studieren.

„Eine komische Biographie?"
„Warujn?"
..Zur Hälfte Bauarbeiter, «ur 

Hälfte Sportler und zuletzt — 
Bergmann.”

.Die Jungs hatten sich unter 
das Kommando von Brigadier Vik­
tor Wcrjowolschkin gostollt. D-»ii 
Beschluß über die Bildung einer 
Jugendbrigade nahmnn nicht alle 
mil gleichem Enlhiisiasmu» «nlgo. 
gen. Die Zweifelnden sagten, eine 
schwere Zelt, und da komme man 
einem mil Experimenten.

Man durfte die Baustelle nicht 
im Stich lassen, vor allem . die 
Zweifler davon überzeugen. Das 
machten wir an: •

Jeder Ist auf seinem Platz. E*n 
tüchtiger Brigadier — er kennt 
steh ausgezeichnet In der Technik 
aus... Die Jungen fahren »ur 
Schicht mit dorn ersten Auto, keh­
ren mit dem leisten lurück. In 
einer hallten Stunde kenn man im­
mer für den Kollegen den Arbeit«- 
plalr vorltcroiten. Kur» und gut. 
ehrliche Beziehungen.”

Nach dem Gespräch mit Juri 
Hie» ergötzte ich mi< h lange »n 
den eilenden Elektrolok«, die hin 
und her durch den ganzen Tagebau 
fuhren, an den Baggern, die das 
Erz in die BEL.AS'* tuden. Vor 
kurzem erst halte auch Juri davon 
geträumt. Es Ist wahr geworden. 
Aber er wird sich nicht den Erin­
nerungen hingeben. Das liegt nicht 
In seinem Charakter—

EINE STADT
DER DICHTER

In der Redaktion der Zeitung 
..Rudnentki raboUchl” werden in 
der nächsten Sitzung der Lltera- 
turverelniflung die Gedichl« von 
Oleg O»in«ew besprochen Am 
meiden «launle Valentin« Händler.

.Woher hast du diese Liebe für 
Kasachstan? Diese« Gefühl für 
kaaachslanischc Farben? Du hast 
doch Iruber nullt io Ka.acJwlaa 
*H,Ja. da» hatte er nirht! Aber 

auch Gedichte hat er früher nicht 
fMCfirieben.

Für die Zeitung schrieb Ossin- 
zew früher m hon Aber dzc ersten, 
noch «lchtllch schwachen Verse 
wagte er niemandem zu zeigen. Er 
verstand, daß er nicht.« zu sage» 
hatte. Alllagskleinigk.-ttea »us.UB- 
mcoreimen! Hier schien es. wird 
es sehwcrfallen. sich über das un­
gemütliche Zell, in dem man wohn­
te. und die Straßen, die wegen de« 
Herbstnials« bes unpassierbar wa­
ren, poetisch auszudrücken. Und 
die Arbeit war keine hocluiuatrfl- 
zierte — was hätte man ihm Bes­
sere« anbieten können, einem Men­
schen ohne Fachbildung?

Die Vera« begann man zu ver­
öffentlichen. Sie wurden vom Ar­
beiter der Verwaltung fftr Eisen­
bahntransport Oleg Ossinzcw un- 
terieiclilict. ♦

Niemals liâtte Olog vermutet 
daß es in einer kleinen Stadt *o 
viele Dichter geben kann. Der stän­
dige Vorsitzende der Liternturrerei- 
nigung Boris Korn lew hatte sei­
nerzeit einige Mann: jetzt besuchen 
die Sitzungen vierzehn Personen. 
Und als vor einigen Jahren im 
Zenlralfernsehcn über die jungen 
Städte Kasai hstan« berichtet wur­
de. slclllen Bergleute und Dichter 
die Stadl Rudny vor.

Sie zeigten damals den Zuschau­
ern neue Fabrikgebäude, Straßen, 
erzählten Aber die GroBbautilotten 
LKWs, die Tas und Nacht Käufer- 
ligteile durch die Strsßen fuhren.

Aber «ie konnten damals nicht 
von einem Kulturpalast erzählen 

es gab keinen In der Stadt. Auch 
von einem Stadion konnte man 
nicht berichten.

Und die Traditionen von Rudny? 
Oleg erinnert sich: e» fanden ein 
Treffen der Einberufenen und ein 
Stadlfcslivnl der Laienkunst statt. 
In der Itauvcrwaitung wurde der 
Tag des Einbau« der ersten Plat- 
tcnbauelemcnte gefeiert—

...Wa« Ist denn daran, dnß er in 
Kasachstan vorher nicht gelebt 
hatte?

WENN DIE STADT 
EIN TEIL DEINES 
SELBST IST

Der letzte Tag der Dienstreise 
nach Rudny. In einer Stunde fährt 
der Bu« nach Kusianai ab. Ich 
werde von .Anatoli Spak begleitet. 
Rudny ist sonnabendlich belebt—

Mit Spak durch die mit Passan­
ten gefüllten Straßen gehen Ist 
nicht leicht — er wird auf Schnlt 
und Tritt voo jemandem angehal­
ten.

„Weilt du was", sagt Anatoli, 
„Irgendwann werde ’ch von hier 
forlfaliren müssen. Wenn ich dac- 
an denke — wird*« mir traurig zu-

..Di« nf1erb«sl« Slndt in der Welt, 
nicht wahr!"

..Nein, gewiß, nicht die best«. 
Doch nie wird mm d?n Ort verges­
sen. wo ein Teil von dir bleibt."

...Rudny lebt «ein Alltagsleben 
in seinem eigenartigen Rhythmu». 
Ein Zug nach dem anderen bringt 
da« Erz »u den Hüttenwerken de« 
Landes. Die Stadlgrenzen weichen 
zurück, die Steppe macht oeum 
Gebäuden Platz...

V. WIEDMANN, 
Sonderkorrespondent 
der „Frcundschatt"

Gebiet Kustanal

Programm der Intensivierung 
der Landwirtschaft

I.
In den BeschlOnen d«« Juliple- 

num* (1070) hat der nut dem 
XXIII. Parteitag genommene Kurs 
auf eine komplexe Mechanisierung 
(liemitii'rung, Melioration der 
Ländereien, auf die Verstärkung 
der ökonomischen Stimulierung des 
Produktionswachstums Ihre Weiter­
entwicklung erfahren.

Die Richtigkeit dieses Kurses 
fand »eine Bestätigung Im unent­
wegten Aufstieg der Landwirtschaft, 
der in den (eitlen Jahren erzielt 
wurde. Die fahresdurrhsehnlttllcho 
Bruttoproduktion der landwirt­
schaftlichen Erteugnisse Alwrstiea 
in den Jahren 1966-1969 das 
lahresdurehachnltlllche Prndukll- 
«nsniveau im vorangegangenen 
Planiahrfönft um 12,7 Milliarden 
Rubel, Es ist besonders erfreulich 
daß die positiven Wandlungen auch 
dm ILiuplzweig der l-andwirt- 
scliaft—die Getreldeprodukllon — 
nicht umgingen. In den letzten vier 
Jahren ernteten die Kolchose und 
Sowchose durchschnittlich mehr 
als 102 Millionen Tonnen Getrei­
de Im Jahr, wat ein Wachstum 
um 25 Prozent gegenüber dem Iah- 
^«durchschnittlichen Ertrag im 
toraneegantenen PlsnlahrfOnft be­
deutet. Bedeutend gewachsen Ist 
die Produktion anderer tandwiri 
schaftllcher Erzeu»nl«s« — Zucker 
röben Sonnenblumen Rohbaum 
wolle Kartoffeln Gemftso.

Auch die Produktion von tieri­
schen Erzeugnissen — von Heisch

Milch, Eiern. Wolle — hat sieh 
durch «iie Steigerung der Produk­
tivität der Tiere in bedeutendem 
Maße erhöht.

Die Steigerung der Ertragfähig­
keit der Folder und der Produkti­
vität der Viehzucht bedeutet, dal 
unsere Landwirtschaft fest auf die 
Gleise der Intensivierung gekom­
men Ist Dieser Prozeß hängt un­
mittelbar mit der Erhöhung der 
Investitionen »ur Entwicklung der 
Landwirtschaft. mit der Verstär­
kung Ihrer materiell technischen 
Versorgung zusammen.

Unsere Erfolge In der Entwick­
lung der Landwirtschaft sind »wel- 
fellos. Wie jedoch auf dem Plenum 
betont wurde, entspricht da» Tem­
po Ihres Aufstieg» dem wachsenden 
Bedarf des Landes .an landwirt­
schaftlichen Produkten fftr di» Be­
völkerung. »n Rohstoffen für die 
Industrie Immer noch nicht. Da» 
stürmische Wachstum der sowjeti­
schen Ökonomik im ganten, die 
Hebung des Lebensstandard« das 
Volkes— all dm stellt an die Land 
wirtschaft erhöhte Ansprüche und 
• irft vor ihr neue Aufgaben von 
großem Maßstab auf.

Der weitere Aufstieg der Land 
»Irlschafl bleibt für die nächste 
Zukunft eine der wichtigsten wirt- 
«chaftllehrn und politischen Aufaa 
ben der Partei und des ganzen fco- 
«jet'olkr». Auf dem Plenum wur­
de der volksumfassende Charakter 
dieser Aufgabe her» oreehnhen.

„Die Volkswirtschaft Ist «oleh 
ein Zweig". Mute L. I- Breshnew

In seinem Referat auf dem Plenum 
das ZK. ..den man eigentlich nur 
mit vereinten Remflhungeit auf eine 
höhere Ebene bringen kann. Die 
Entwicklung dieses Zweige» hängt 
buchstäblich von allen ab—nämlich 
von den Schaffenden de« Maschi­
nenbaus. der chemischen, der Ver­
arbeitung«- und der Haustofflnlu- 
strle. von den Bauleuten und den 
Mitarbeitern anderer Zweige. Heut- 
zutage hat niemand das Recht, ab­
seits von der Lösung solcher grollen 
volkswirtschaftlichen politischen 
Aufgaben zu stehen, wie es der 
weitere bedeutende Aufstieg der 
landwirtschaftlichen Produktion

AI« vordringlichste Aufgabe auf 
den» Gebiet de» Ackerbaus beirach, 
let das Plenum die Organisierung 
des Vulkskampfe« um die Steige­
rung der Ernteerträge aller land­
wirtschaftlichen Kulturen und die 
Gewährleistung eine» unentwegten 
Wachstum« der Produktion von 
Getreide Baumwolle. Zurkerröbcn 
Sonnenblumen. Gemüse. Kartoffeln 
und anderen Erzeugnissen.

Das SchlQsselnroblem hleibt nach 
wie vor die Slelgeeung der Gelrel- 
deproduktloo. im bevorstehenden 
Planlahrfftnfl muß die |ahre«durrh- 
«cbniltllclie Brultogetrcideernte 
auf 195 Millionen Tonnen ge­
bracht wecden. Um solche Brutto- 
èrtrlge au erzielen. gilt •». die Ern­
teergebnisse Im ganzen Lande um 

nicht weniger als 4 Zentner I» 
Hektar au steigern. Diese wichtige 
Aufgabe der Partei wird durch die 
nöligen materiellen Ressourcen *— 
die Erhöhung der Lieferung von 
Mineraldüngern, der landwirtschaft­
lichen Technik, durch /iie Erwei­
terung der Alellorationsarbelten — 
unterstützt.

Zwecks Steigerung des Ernteer­
trags zielt die Partei gleichzeitig 
auf die grüillmögllcbe Ausnutzung 
sqo (irottreserseo ab. filier die al­
le Kolchose und Sowchose verfft- 
gen. Zuc Hauptreserve gehören die 
Hebung der Ackerbaukultur. «Iie 
Meisterung richtiger FruchtfWgcn. 
die Einführung hochergiebiger Sor­
ten von landwirtschaftlichen Kultu 
ren. eine weitgehenden- Nutzung 
organischer Düngemittel eine 
stärkere Bekämpfung der Pflanzen 
«i liädllnge und -krankheiton. der 
Bodcncr-isinnsschulr.

Die langjährigen Erfahrungen der 
Kolchose und Sowchose führen 
deutlich vor Augen, daß die Meiste­
rung richtiger Fruchtfolgen die 
Grundlage einer hohen Ackerbau- 
kultur lat. Ohnedies ergeben das 
Svstem der Bodenbearbeitung und 
-dilngung sowie andere agrotechni­
sche Maßnahmen keinen nöligen 
Effekt.

Nach der Einführung der Frucht­
folgen gehen die Kolchose und 
Sowchose daran, auf dem ihnen 
zugeteilten Land Ordnung zu schaf­
fen. ein wissenschaftlich begrün­
dete» System der Bearbeitung und

Düngung der Fehler einzubftrgem. 
Darin liegt der Schlüssel zur Bo­
denfruchtbarkeit. zu einer rationel­
len Nutzung jede« Hektars Land- 
fläche, »ur Steigerung des Ernteer­
trag«.

Da« Plenum hat für die Jahre 
1971 — 1975 einen »labilen Plan des 
Getrcidrankauh in einer Höh» von 
60 Millionen Tonnen jährlich fe»t- 
gelegl. Die Aufmerksamkeit der 
Partei-, Sow|e|- und Landwlrt- 
schaftsorgane ist auf die Gewähr­
leistung dessen gerichtet. daß loder 
Kolchos und Sowchos, der Markt­
getreide produziert. jede Republik. 
Itegion. Icdcs Gebiet nicht nur ihren 
(c»ten Plan erfüllen sondern auch 
an den Staat In den 5 Jahren min­
destens .35 Prozent Getreide über 
den Plan hinaus verkaufen. Die 
ökonomische Stimulierung des 
Oberiihinmäßigen Gclrvldeankaufs. 
die auf dem Märzplcnum des ZK 
der KPdSU (1965) bcarhlossen wur­
de. bleibt bestehen. Den Kolcho­
sen und Sowchosen wird fite den 
ftherplnnmä ßlgcn Gctrcldcvcrkauf 
an den Staat ein Zuschlag In einer 
Höhe von 50 Prozent des Grundan­
kaufspreises ausgezahlt.

Besondere Bedeutung mißt da» 
ZK Plenum der weiteren Erhöhung 
der Produktion von tierischen Er. 
Zeugnissen bei. Ihre Billigung fan­
den die vom Politbüro de» ZK der 
KPdSU und vom Minhlerrat d»r 
l dSSH gefaßten Maßnahmen «ur 
Steigerung der materiellen Inter»«- 
siertheit der Kolchose und Sowcho­
se an der Vergrößerung der Pro­
duktion von Fleisch. Milch. Eiern 
und Wolle und ap ihrem Verkauf 
an den Staat.

Die vorgemerkten Maßnahmen 
ermöglichen cs, mit der Unrentabi­
lität In der Erzeugung dieser Pro­
dukte in vielen Wirtschaften 
Schluß iu machen und die nöligen 
Bedingungen für die Festigung der

Fullrrba«!« der Viehzucht, für eine 
weitgehendere Mechanisierung der 
arbeitsintensiven Proicsse In den 
Farmen, für den Bau gediegener 
Stallungen su schaffen, um auf 
dieser Grundlage die Rentabilität 
der Produktion zu erhöhen, die Ar­
beitsproduktivität «u steigern und 
die Gestehungskosten der Er»eug- 
nhse >u senken.

Der von der Partei genommene 
Kurs auf die Entwicklung der Pro 
duktion tierischer Erzeugnisse auf 
Industrieller Grundlage hat sich 
voll und ganz gerechtfertigt. Die Im 
lande gegründeten GroBgcflftgelfa- 
briken. spezialisierten Schweine- 
und Hlndermaalwlrtaebaften haben 
hohe Effektivität aufgewiesen.

Der Bau spezialisierter Komplexe 
»ur Produktion von Rind . Schwei­
ne . Geflflgrlfleisch und Eiern 
nimmt |ni l-ande seinen Fortgang 
Es hl vorgesehen. In den nächsten 
Jahren Komplexe zur Mast von 
Jungrindern fftr |e 9 600 — 10 000 
Tiere, RindcrmnMpläUr für ie 
211000 — 30 000 Tiere. Schweine- 
maslkomNnate fftr 95000 - 50 000 
Tiere sowie Milchkombinale zu er­
richten. Es ist auch geplant. neu» 
Geflügelfabriken und mechanisier­
te Schafzuchtfarmen «u bauen. All 
das wird eine weitere Produklions- 
konaentrallon. Reduzierung de« 
Arbeitsaufwand.« und die Steigerung 
der Arbeitsproduktivität auf der 
Basis der neuen Technik und de» 
moderucn Technologie hcrlwlfüh- 
ren.

E» Ist vorgesehen, den Ankauf dee 
tierischen Er»cugni««e iährlich zu 
vergrößern Der Staatsplan im An­
kauf von Vieh und Geflügel fftr 
da« Jahr 1075 lautet: tft Millionen 
Tonnen Vieh und Geflügel (Lebend­
gewicht). 55 Millionen Tonnen 
Milch. 20 Milliarden Stück Eier. 
470000 Tonnen Wolle (Anrech- 
nutigsgcwicht). Es ist die Aufgab« 

gestellt worden, eine solche Ver­
größerung der Produktion tierischer 
Erzeugnisse zu erreichen, daß fe­
der Kolchos und Sowchos an den 
Staat jährlich nicht weniger als 
8—10 Prozent Produktion über den 
Plan hinaus verkauft.

Dio Grundlage für eine beschielt- 
nigte Entwicklung aller Tierzucht- 
zweige Ist die Schaffung einer sta­
bilen und festen Futterbasis, »ine 
bedeutende Steigerung der Produk­
tion aller Fullcrarlen — von HeU. 
Senage, Silage. Gra«mchl. Rüben, 
um sowohl den Bedarf der gesell­
schaftlichen Viehzucht al» auch der 
Tiere Im persönlichen Besitz* der 
Kolchosbauern. Sowchosgrbeiter 
und angeslellen tu befriedigen.

Es ist äußerst wichtig, die .Arbeit 
zur Aufties-wrung von Wiesen uml 
Weiden zu erweitern, boehnroduk- 
live Kulturweidcn zu schaffen, die 
Au-«aat von ciwplßsjoffreichen Kul­
turen — Luzerne. Klee. Erbsen, 
Wicke. Lupine. Sojabohnen — zu 
vergrößern.

Zur l'usligung der Fullorbaüs 
der Tierzucht wird auch die Ent­
wicklung der Miwhfutterindustrie 
beitragen Ayßer dem Bau neuer 
und der Erweiterung der funktio­
nierenden staatlichen Mischfutlcr- 
fabriken »ollen kleine Mlachfuller. 
Iicreilungsbelriel»» In den Kolchosen 
und Sowchosen gebaut werden. Zu 
diesem Zweck wird man die 
Wirtschaften mit automatisierten 
Acsrcgalon ausrüsten.

III.
Unter den gegenwärtigen Ver- 

hältnissen stellt die Festigung der 
malorioll-technischen Basis <!«■* 
Landwirtschaft dun entscheidenden 
Faktor fOr ein beschleunigte» Ent­
wicklungstempo der Kolcho»- und 
Sowchosprodukiion. für dl« St«l«
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Wenn man sich 
gut versteht

Unsere Steppen «ind unüberseh­
bar. Ringsum. wohin man auch 
schallt «Ind Welten-, Roggen- und 
Grnsfclder. Schön sind die Felder 
Im Frühjahr, doch mir gefallen 
mehr die herbstlichen, wenn de« 
Geitelde reift, wenn die Landwirte 
daa Ergebnis ihrer Arbeit emlen. 
Besonders wenn die Ergebnisse «o 
sind wie In dienern Jahr. In unterer 
Aktjubinsk-Slcppe Ist eine reiche, 
Ernte herangerrift.

Da schadet es nicht, «ich daran 
zu erinnern, wie diese Steppe vor 
einem halben Jahrhundert aussali, 
als in den Jahren der Stolypinre- 
fortn untere Großvater hierbei; ka­
men. Das war ein von Gott verges­
sener Krahwinkel. Unendliche, von 
der Sonne ausgebrannte Steppen, 
winters blies hier eiskalter, durch 
Mark und Bein gehender Wind, der 
an den langen WinternSchten vom 
wehmütigen Heulen der Wölfe be­
gleitet wurde.

Unsere Vorfahren hatten es natür­
lich außeronlentlich schwer in die­
ser rauhen Gegend anzufangen- Aber 
ich Weiß, mein Großvater war ein 
fleißiger Mensch. Eben deshalb 
konnten sich er und seine Dorfge­
nossen am Leben erhalten, an Reich­
tum und Luxus konnte natürlich 
nicht gedacht werden.

Eine völlig neue Seite Im Leben 
unseres Dorfes schlug die Kollekti­
vierung auf. Einige Dutzend Stück 
Vieh, alte Wagen und Pflüge. Die­
jenigen. die solche Artels gründeten, 
waren große Optimisten. Obwohl sie 
mit solcher Armut begannen, glaub­
ten sie fest an ein neues Leben. 
Jetzt ist die Kollektivierung schon 
Geschichte geworden, sowie auch 
die nicht minder heroische Periode 
des Großen Vaterländischen Krie­
ges, der N'aclikrlegsiahre.

Ich möchte von meinem heutigen 
Kolchos „Semlcdelez", über seine 
Leute erzählen.

DIE VIEHZUCHT 
IN DIESEN TAGEN

Die Wirtschaften Nordkasachslans 
verspüren schon den guten Ein­
fluß des Beschlusses des ZK der 
KPdSU und des Minislerrals der 
UdSSR „Eber die Hi billig der 
materiellen Interessiertheit der 
Kolchose und Sowchose an der 
Steigerung der Viehzuchlprodukli- 
on". Im Priischimski-Sowchos be. 
kam man zusätzlich mehr als 
|00 000 Rubel auf Ko«‘.en der Auf- 
kHUfprciserhöhung. Der Sowchos 
„Osjorny", der den Jahresplan des 
Fleischvorkuufs an den Staat er­
füllt hat, brachte Im Juli 70 Stück 
Großhornvieh an die Annahmestelle. 
flO Stück wurden mit bester Wohl- 
genährlheit angenommen. Für 
jeden Zentner bekam der Sowchos 
um 28 Rubel mehr als nach den 
alten Preisen. Für die Jung- 
ochsen mit einem Gewicht von je 
350 Kilogramm bekam man einen 
Zuschlag von 4 500 Rubel.

Die zusätzlichen Mittel werden 
zur Verbesserung der Arbeilsver- 

• hältnlsse an den Farmen, zur

Unsere Wirtschaft besitzt etwa 
12 000 Hektar Ackerland, aul dem 
wir hauptsächlich Weizen »abauci. 
Außer Weizen sßen wir Roggen. 
Gerste. Mais. Da wir aber eine ziem­
lich große Viehzucht haben, so müs­
sen wir auch an da« Fuller für 
die Tiere denken. Gräser säen.

Den Vorteil der Grßtersaat sieht 
man besonders gut im laufenden 
Jahr. Wir haben 57 000 Zentner 
Heu gemäht, was einen anderthalb­
jährigen Futtervorrat beträgt, und 
das alles hauptsächlich von den 
Saatflächen.

Unsere' Kolchosbauern arbeiten 
mit großem Elan. Wir haben alles 
getan, damit der Kolchosbauer 
interessiert ist. gut zu arbeiten. 
Exakt ist der Wettbewerb unter den 
Mähern in den Brigaden organisiert. 
Außer dem moralen Stimulus wurde 
auch der materielle ausgenutzt.

Jetzt sind unsere Kolchosbauern 
bei der Getreideernte. Mechanisato­
ren und Fahrer arbeiten mit wah­
rem Enthusiasmus. Das sind Fried­
rich und Philipp Schiller. Joseph 
Klein, Viktor Zeller, Rudolf Maier, 
Ewald Timm und viele andere.

Auf diese Menschen kann man 
«ich verlassen. Im Frühjahr und im 
Sommer sind sie Traktoristen, im 
Herbst Kombinefahrer, winters 
setzen sie sieh wiederum an die He­
bel der Traktoren. Und wir haben 
viele solcher Arbeiter. Sind die 
Menschen fleißig, so Ist auch ihre 
materielle Lage gut. Der Mechanisa­
tor verdient durchschnittlich I5ß — 
180 Rubel monatlich. In diesem 
Jahr wird der Lolin natürlich hö­
her. weil wir eine reiche Ernte ein­
bringen.

Selbstverständlich dürfen wir 
nicht vergessen, daß das Klima bei 
uns immerhin ziemlich rauh ist 
und es stündig an Feuchtigkeit 
mangelt. Deshalb sind die Ernte­
erträge nicht stabil. Im vergange­

Belohnung der Bestarbeiter, zur 
Beschallung von vollwertigem 
Fuller für das Vieh verwendet.

Gebiet Nordkasaehstan

Mehr als 240 Lämmer über den 
Plan hinaus erhielt in diesem Jahr 
Islamgasy Jcleussisow, der beste 
Schafhirt des Sowchos „Ulcntlns- 
ki". Zu Anfang des Planjahr­
fünfts betrug ihre Zahl mehr als 
800. In dieser Zelt brachte der 
Schafzüchter dem Sowchos 11 000 
Rubel außerplanmäßigen Gewinn 
ein.

Islamgasy arbeitet in dieser Wirt- 
■chafl vom ersten Tage ihres Be­
stehens. Von Jahr zu Jahr ver. 
vollkommnet er seine Arbeitsme­
thoden, wendet alles Neue. Fort­
schrittliche an. Man kann ihn auch 
im benachbarten Tschapajew-Ray- 
on im Sowchos „Ankatinski” sehen, 
wo er die Viehzüchter, den Direk­

nen Jahr war er geringe«, dennoch, 
wenn man die Emtwrträgc vor to 
Jahren mit denen von heute ver­
gleicht, soist ein großer Unterschied 
ru scheu. Das ist da« Resultat der 
Verbesserung der Kultur dr « Acker­
baus. Die Bodenbearbeitungsma­
schinen sind vollkommener, wir 
haben es gelernt. Düngemittel an- 
zuwenden.

Auch unser Dorf Michailowka 
hat sich bedeutend verändert. Un­
gefähr !•-> Prozent aller Wohnhäu­
ser de* Dorfes worden erneuert. 
An Stelle der Lehmhütten stehen 
akkurate geschmackvoll verzierte 
Häuser. Der Kolchos hat vor eini­
gen Jahren einen schönen Klub 
gebaut, den man richtiger Kultur­
haus nennen sollte, gegenwärtig 
wird anf Kokhnskosten das Gebäu­
de eiuvr Zehnklassenschule errich­
tet.

Wir haben viel erzielt, doch es 
steht Ium noch mehr bevor. Kürz­
lich fand eine Parieiversammhtng 
statt, auf der Fragen der Entwick­
lung der Viehzucht gründlich be­
sprochen wurden. Bei uns ist das 
Problem der Viehställ« noch nicht 
gant gelöst, sind noch nicht alle 
Farmen mechanisiert.

Der Beschluß der Partei und Re 
gierung über die Erhöhung der 
Ankaufspreise für die Erzeugnisse 
der Landwirtschaft wird uns zu­
künftig helfen, die Viehzucht ju 
festigen. Schon in diesem Jahr wird 
der Kolchos allein durch die Ver­
größerung der Ankaufspreise für 
Fleisch 04 000 Rubel bekommen.

Unsere Kolchosbauern — da« 
M ein einheitliches arbeitsfähiges 
Kollektiv, das aus Deutschen, Ka­
sachen. Russen besteht, doch ver­
stehen wir einander gut. Die Kasa­
chen und Russen sprechen gut 
deutsch, viele Deutsche sprechen 
kasachisch, und alle sprechen gut 
russisch.

Anders kann es auch nicht sein 
bei Menschen, die gemeinsam, 
Schulter an Schulter dieses rauhe, 
und reiche Land, das Kasaclislau 
heißt, urbar machten.

Friedrich MÜLLER.
Vorsitzender des Kolchos

_Semledelra“

Gebiet Aktjublnsk 

tor. Kandidaten der landwirl- | 
scbaftlichen Wissenschaften A. W.- ! 
Tscherebajew zu Kale zieht. Auch 
wertet Jeleussisow Elemente der 
wisseDscbafUichen Arbeitsorgani­
sation aus, die im Westluuachi- 
schen Landwirtschaftlichen Insti­
tut und von Fachleuten der Welt­
wirtschaften ausgearbeitet wur­
den.

Gebiet Uralsk

Der älteste Hirte des Sowchos 
„Tortugai" Imitat Syrmyschewa er­
hielt von je hundert Kühen 90 Käl­
ber. Für hohe Arbeitsleistungen 
wurde sie mit dem Leninordcn aus­
gezeichnet. Die Kommunistin Syr- 
niyschewa wurde zum Mitglied des 
Gebielsparteikomilecs gewählt.

In dieser Wirtschaft gibt es nicht 
wenig Beslhirlen. U legen Uspanow 
zum Beispiel »erhielt von je hun­
dert Kühen 87 Kälber. Gute Resul­
tate erzielten auch die Karakul- 
schafzüchter der Wirtschaft. Sie 
lieferten dem Staat 10 000 Felle an­
statt der 8 000 im Plan vorgesehe. 
ncn. Zwei Drittel von ihnen wurden 
1. Sorte angenommen.

Gebiet Ksyl-Orda
(KasTAG)

Wettbewerb flammt von neuem auf
In der Nacht vom 14. auf den 15. 

August schmolzen die Magnitogor­
sker Hüttenwerker die zweihundert- 
millionste Tonne Stahl. .Man darf 
ohne zu übertreiben behaupten, daß 
dieses Ereignis das ganze Land be­
wegte. denn «las Magnitogorsker 
W I. Lenin-Hüttenkorabinat ist das 
Flaggwerk der Schwerindustrie und 
das Rückgrat der Industrialisie­
rung des Landes.

Das Zentralkomitee der KPdSU 
und der Ministerrat der UdSSR 
wandte sich anläßlich dieses ge­
waltigen Arbeitverfolges mit einer 
Begrüßung an die Belegschaft _ des 
Kombinats, worin die feste Über­
zeugung ausgedrückt wird, daß die 
Magnitogorsker Hüttenwerker auch 
ferner an der Spitz» der Kämpfer 
um die Beschleunigung de« techni­
schen Fortschritts schreiten und 
keine Kräfte schonen werden, um 
die Aufgaben zu erfüllen. die von 
Partei und Regierung zur SchoSung 
der materieiHechnksclicu Basis de» 
Kommunismus gestellt werden.

Die Begrüßung des ZK der 
Kommunistischen Partei und des 
Ministerrates der UdSSR lösten ci- 
neu großen Arbcilsaufscliwung ond 
aufrichtige Begeisterung im ganten 
Südural aus. Aber die Magnitogor­
sker Hüttenwerker haben sich die 
Begrüßung besonder* nah an* Herz 
gehen lassen. Sie kündigten »ine 
neue Etappe des sozialistischen 
Wettbewerbs an. dar dem XXIV. 
Parteitag gewidmet ist. Es geht da­
bei darum. den Betriebsplan des 
Planjahrfünfts vorfristig zum 12. 
Dezember zu erfüllen, für 70 Mil­
lionen Rubel Erzeugnisse überplan­
mäßig zu realisieren. I MiUiard '.HSO 
Millionen Rubel Gewinn einzustek- 
ken. was den Wert aller Betriebs- 
fon ls des Kombinat* bedeutend 
übertrifft. Die Hüttenwerker ver­
pflichteten siih von den ersten zwei 
Monaten 1971 an ftliertdamnäßige (TASS)

Auf allen Gebieten
Die Ackerbauern und Viehzüch­

ter der ersten Abteilung des Sow­
chos „Tsciamolganski“, Rayon Kas- 
keleti. haben die Beschlüsse des 
JuUplenunu des ZK der KPdSU 
über die weitere Entwicklung der 
Landwirtschaft mit großer Genug­
tuung anlgegengenomnicrk

Die Viehzüchter konnten bereits 
vor dem Plenum von ihren Er­
folge« berichten. Sie hatten ihren 
Milchlieferungsplan fürs Halbjahr 
zu 114 Prozent erfüllt und 1 129 
Zentner Milch üb?r den Plan hin­
aus geliefert. Spitzenreiter im Wett­

Produktion zu liefern und am Ta­
ge der Eröffnung des XXIV. Par­
teitages auf allen Wcrkaggregal*-. 
mit etngrspartem Rohstoff >it arbei­
ten. Besondere Verpflichtungen gel­
ten der Landwirtsohafl, um den 
Beschlüssen des Juliplenum* des 
7K der KPdSU narüzukommi n

Die Stahlschmelzer sind emsig 
mit der Einlösung ihrer Verpflich­
tungen beschäftigt. In der Martin- 
halle Nr. 1 — ein Riesenwerk — 
gibt es den Schmelzofen Nr. 29. 
Hier wird jede zwei Stunden eine 
Schmelze geliefert, also zwölf all­
täglich. In derselben Stunde, da in der 
zweiten Martinhallc im Ofen Nr. 4 
die Jubiläumsschmelze vollbracht 
wurde, schmolzen die Stahlgießer 
am 29. Ofen eine ..Internationale 
Schmelze”. Daran waren beteiltet: 
der Belorusse Anatoli Rakizki. die 
Russen Anatoli Karpow und Anato­
li Bogatow. der Bulgare Wassili 
Kiznew. der Tscheche • Julius ‘ Bel- 
ko. der Rumäne Alexander Stoika 
n. a.

tm sozialistischen Wettbewerb zu 
Ehren de« XXIV. Parteitage« wer­
den alltäglich neue Arbeilserfolge 
erzielt, man wird keine Kräfte 
schonen, um dein neuen Planiahr- 
lünft einen guten und «chwungvol- 
kn Anlauf zu gewähren.

K. ECK.
Sonderkorrespondent 
der «Freundschaft”

UNSERE BILDER: 1. «Von 
links): Die führende Beten­
de. Die Hoehofenmänner W. N. 
Wassiljew. I. T. Moltschanow. der 
Oberofenmann P. N. Gubcnko, 
M. P Kulukow und S. S. Tscher­
kassow.

2. Ansicht des Hochoienwerk« 
des Magnitogorsker l.cnla-liütien- 
koniblnats.

Foto: B. KUpluizcr 

bewerb ist die Brigade, die von dem 
Genossen Aiiinshanow geleitet wird, 
übrr zwanzig Melkerinnen der Ab. 
teilung haben ihr« sozialistischen 
Verpflichtungen fürs Halbjahr 
überboten. Mit besonders guten 
Erfolgen trumpfen die Mclkcrnuicn 
Sophie Klein, Anna Kowaljow«, 
Axwija Stschenjatskaja auf.

Die Samenzucht ist für die Ab­
teilung ausschlaggebend. Jährlich 
liefert man für die Wirtschaften 
des Rayons Gemüse- und Melonen- 
samoL Santen technischer und an- 
derer Kulturen.

Im Zrntrum der Aufmerksamkeit 
der Gemüsezüchter ist jetzt die Be­
wässerung der Pflanzen. Täglich 
haben de." Abteilungsleiter unu die 
Brigadicre bsi den Wasscrablaß- 
schleuscn ordnungsgemäß Dienst. 
Die Bewässerer arbeiten jetzt mit 
voller Energieabgabc. Die Miraben 
Anatoli und Wassili Tschakalow, 
Karim Asisow und Mam?d Aslanow 
sind fortwährend bemüht, den Fel­
dern, genügend Wasser zuzuführen.

Gegenwärtig geht die Heuernte 
ihrem Ende zu Auch hier «herrscht 
großer Arbeitselan. Man ringt für

Bei unseren Nachbarn

einen anderthalbjährigen Tuttervor- 
rat. Die Brigade von Afanassi' N'e- 
swanow hat schon 140 Tonnen Heu 
über den Plan hinaus bcvdiaflt. 
Auch die Brigaden von Sergej Ko­
marow und .Aslan Alijew liefern 
Heu über den Plan hinaus. Unter 
den Futlerocschaflèrn zeichnen sich 
Wilhelm Ziegler. Grigori Klygin, 
Rudolf Hoffmann, und andere durch 
Taten begehen.
Auf allen Produklionsabschniltcn 

wird jetzt auf Hoch touren gear­
beitet Man will den bevorstehenden 
Parteitag der KPdSU mit würdigen 
Taten begehen.

W. JÄGER, 
ehrenamtlicher Korresnondmt 

der „Freundschaft" 
Gebiet Alma-Ata

gorung der Arbeitsproduktivität dar. 
Dor Aufstieg der Produktion In ei­
ner Reihe von Kolchosen und Sow­
chosen wird durch den Manne) nn 
Mineraldüngern. Maschinen. Tran». 
Portmitteln, durch die schwach« 
Versorgung der Viehzucht mit voll- 
wortigem Futter, durch den ROck- 
ztand der Verarbeitungsindustrle 
gehemmt. Um diese Wachstums- 
Schwierigkeiten zu überwinden, ist 
es notwendig, die Landwirtschaft 
auf elno feste materioll- technische 
Basil zu bringen, sie mit den mo­
dernen Mitteln der Mechanisierung. 
Chemisierung und Bodcnmellora- 
Von besser zu wappnen. Das ist die 
Hauptbedlncung zur Überführung 

unteren Landwirtschaft In einen qua.
litativ neuen Zustand, zu ihrer Ver­
wandlung In einen hochprodukti­
ven. gedeihenden, von den Launen 
des Welters und de« Klimas unab­
hängigen Zweig, der da« Land mit 
den Ackerbau- und Vlehzuchter- 

- .tcugnissen in beliebigen Jahren, 
darunter auch In Mißjahren, voll­
ständig versorgen kann.

Die Festigung der materiell- 
technischen Basis des Dorfes, seine 
technische Umgestaltung ist mit 
großen Kapitelinvestitionm verbun­
den. Und die Partei macht diese 
Investitionen. Der moderne Ent- 
wleklung«stand der Volkswirt­
schaft. das mächtige ökonomische 
Potential dos Lande» ermöglichen 
es, das ru tun.

Da« Plenum billigte den Be­
schluß de* Politbüros des ZK der 
KPdSU. Im neuen Plantahrfünft 
für die Belange der Landwirt­
schaft. und »war für dir Produkt! 
oni- und Wohnungsbautlitigkeit. für 
den Dau von Kulturstätten und ge­

meinnützigen Einrichtungen, für 
die Anschaffung von Technik. 77,6 
Milliarden Rubel staatliche Inve­
stitionen zuzuweisan. Das ist uiue 
Riesonsummc. welche die Investitio­
nen zur Entwicklung der Land 
wirtschaft im laufenden Jahrfünft 
um das l,7fache übertrifft. Die Ka­
pitalanlagen der Kolchose werden 
im neuen Planjahrfünft nach vor­
läufigen Berechnungen 43 Milliar­
den Rubel erreichen.

Eino der Hauptrichtungen in 
der Intensivierung der Landwirt­
schaft Ist ihre Chemisierung. Ein 
bedeutender Toll do« Produktions- 
Zuwachses wird auf Kosten einer 
weitgohendoron Nutzung von Mine­
raldüngern geplant. Zum Ende des 
bevorstehenden Plan Jahrfünfts wird 
vorgesehen, deren Erzeugung auf 
nicht minder al» 90 Millionen Ton- 
ncn. die Lieferungen an da« Dorf 
— mindestens auf 7'2 Millionen Ton­
nen und die Lieferungen von Fut­
terphosphaten für die Viehzucht auf 
etwa 3 Millionen Tonnen zu brin­
gen.

Ein große» Arbellsprogramm wird 
auf dem Gebiet der Entwicklung 
der Bodenmclloratlon vorgemerkt. 
Im neuen Planjahrfünft plant man, 
3 Millionen Hektar neuer Bewfl»- 
scrungsschlägc In Nutzung zu 
nehmen. Erstmalig In der Geschich­
te unseres Landes sollen Großrav- 
ons der Getreideproduktlon auf Be- 
wässorungsfliiehon geschaffen wer­
den, nämlich In der Ukrainischen 
SSR, in dun Regionen Krasnodar 
und Stawropol. Im Gebiet Rostow 
sowie im WolgagebicL

Eine weitgehende Rodenmellora ■ 
tlon wird der Entwicklung der 
Landwirtschaft stabilen Charak­
ter verleihen, wird den schädlichen 
Einfluß der Dürre und anderer Na­
turkatastrophen verhüten.

Die Erhöhung der ElTektivitäl der 
landwirtschaftlichen Produktion, 
die Reduzierung de» Arbeitsauf­
wands pro Einheit der Produktion, 
die Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität im Ackerbau und in der 
Viehzucht häugen in entscheiden­
dem Maße vom MeehanMcrungsiii- 
viaii der Mndwlrtachaft ab. In An­
betracht dessen erachtete es das Ju­
liplenum des ZK der KPdSU für 
notwendig, den Ausstoß von Trak­
toren. Landmaschinen. Transport 
iiütleln und Ersatzteilen bedeuten.) 
zu vergrößern. Im neuen Planjahr- 
tönft wird vorgesehen. an die 
Landwirtschaft 1 700 000 Traklo- 
ren. I 100 000 Lastkraftwagen. 
541 000 Gcjreldeerntekombincs und 
viele andere Land- und Meliora­
tionsmaschinen zu liefern.

Große Bedeutung mißt das Ple­
num der techniscisen Ausrüstung 
der Viehzucht bei. einem Zweig 
also, in dem immer noch schwere 
manuelle Arbeit vorherrscht und 
wo deren Aufwand bei der Pro- 
dukllonserzougunc deshalb beson 
ders hoch Ist. In den Jahren des 
bevorstehenden Planjahrfünfl» 
wird geplant, die Lieferung der 
Technik für die Vlehiucht und Fu'- 
terbereltung an die Kolchose und 
Sowchose um mehr als das Dop­
pelte zu vergrößern und deren Um­
fang auf 8 Milliarden Rubel zu 
bringen. Da» wird ermöglichen, in 
den meisten Typcnstallungcii eine 
komplexe Mechanisierung einzufüh- 
ren oder, anders gesagt, auf allen 
Produktionsabschnitten moderne 
Maschinen und Ausrüstungen unter 
maximaler Verdrängung der manu­
ellen Ai bell durch maschinelle bei 
leder Operation einzuseltan.

Die Umrüslung de« Dorfes muß 
Hand in Hand mit dem techni­
schen Fortschritt vor sich gehen.

Zu diesem Zweck werden Maßnah­
men zur Entwicklung und Herstel­
lung einer vollkommeneren land­
wirtschaftlichen Technik ergriffen, 
die von hoher Qualität, Nutzungs­
dauer und Betriebssicherheit sein 
soll.

Indem der Staat die Kolchose 
und Sowchose mit neuer Technik 
ausrüstet, fordert er gleichzeitig, 
die Ausnutzung der vorhandenen 
Traktoren. I-astkrallwagcn. Kombi­
ne«. aller laindmaschlncn llgllch 
ru verbessern. Darin liegt eine Iw*- 
deutendo Reserve zur Steigerung 
der Arbeilsproiluklivität in der 
Landwirtschaft, zur Durchführung 
der Ackcrbauarlieitcn in den knap- 
pestcii Fristen, zur Erhöhung de­
ren Qualität.

Die Erfahrungen lehren, daß es 
zur Erhöhung de« Nutzungsrüveau« 
der Technik erforderlich ist. dio 
technische Wartung der Maschinen 
ernsthaft zu verbessern, die Qua­
lität der Reparaturen zu »lcigern. 
die Kontrolle über ihre Pflege zu 
verstärken, allerorts die besten For­
men ih r Organisation. Nnrmicrung 
und Entlohnung der Arbeit der 
■Mechanisatoren einzubürgern.

Die Erhöhung der LcistunCsf i 
higkeit des Maschinen- und Trak- 
torenparks hängt vielfach von den 
Menschen ab. In deren Hand sich 
die Technik befindet. Das Plenum 
des ZK der KPdSU lenkte auf 
diese Frage ihre besondere Auf­
merksamkeit. Der Mechanisator Ist 
die Zcntralflgur auf dem Dorfe, 
und die Partei verlangt. Ihn mit 
ungcschwächtcr Sorge zu umgclrcn. 
das Möglichste zu tun. um solche 
Arbeits . Lebens- und Kulturbedln- 
gungen zu schaffen, die zur Veran­
kerung dieser Kader beitragen wür­
den.

Bei der Lösung der Probleme 
der Weiterentwicklung der Land­
wirtschaft und ihrer Intensivierung 
spielt die Agrarwissenschaft eine 
unermeßlich große Rolle. Die Par­
tei mißt der weiteren Entwicklung 
wissenschaftlicher Forschungen in 
der Landwirtschaft, der Erweite­
rung und Festigung der Beziehun­
gen der Wissenschaft mit der Kol­
chos- und Sowcliosproduktion eine 
wichtige Bedeutung bei. Das Ple­
num des ZK erachtete es für not­
wendig, Maßnahmen zur Verbes­
serung der Tätigkeit der wissen« 
schädlichen Anstalten zu treffen, 
damit sie die Perspcktivproblemo 
der landwirtschaftlichen Entwick­
lung erfolgreicher lösen, neue hoch­
ergiebige Sorten landwirtschaftli­
cher Kulturen und hocJiproduklivc 
Tierarten züchten und sic schneller 
cinbürgern. für die Kolchose und 
Sowchose fortschrittliche technolo­
gische Prozesse zur Erzeugung je­
der Produktionsart sowie neue Me- 
chanisioningsmiltel erarbeiten kön­
nen. *

Auf dem Gebiet der Umgestaltung 
des Dorfes steht auch große Arbeit 
bevor. Da« ist ein überaus wichti­
ges soaialökonomtschcs Problem, 
das auf eine längere Periode be­
rechnet ist. Es ist die Notwendig­
keit herangereift, die materiell tech­
nische Basis der ländlichen Rauor- 
ganisationen, darunter auch der ln- 
terkolchosbaubetriebc. gründlich zu 
verxtärkon, »io mit Tociiiük, Aus­
rüstungen und den nöligen Bau­
stoffen zu versorgen. Auch dio Bau- 
ministcrien sollen aktiven Anteil 
an der Ausführung der Bauarbeiten 
auf dem Lande nehmen.

Dio beschleunigte Entwicklung 
der Landwirtschaft, erfordert eine 
weitgehendere materielle Stimulie­
rung der Produktlonscntwicklung. 
In diesem Zusammenhang Ist es 
»ehr wichtig, in den Sowchosen 

und Kolchosen die wirtschaftliche 
Rechnungsführung einzubürgern 
und sie zu vervollkommnen. Die 
Tätigkeit der zur wirtschaftlichen 
Rcjhnungstührung überjegantenen 
Wirtschaften führt vor Augen, daß 
diese Maßnahme zu einem immer 
mächtigeren Faktor der Enlwick- 
luuMsbcschlcuiügung wird.

Das von der Partei vorgemerkte 
umfangreiche Arbcllsprogramm mf 
dem Gebiet der Landwirtschaft, das 
seinem Umfange nach In der Ge­
schichte unsere* Landes nicht sei­
nesgleichen kennt, erfordert es, die 
Bemühungen und die Energie der 
Partei, de* ganzen Sowjetvolkes 
auf seine Realisierung zu konzen­
trieren. Die Entwicklung des so­
zialistischen Wettbewerbs der Werk­
tätigen in Sladt und Land für den 
weiteren Aufschwung der Agrar­
produktion. für die Entfaltung der 
schöpferischen Aktivität der So­
wjet menschen — das alle« verlangt 
die Hebung des Niveau* der polni­
schen und organisatorischen Arbeit 
der Parteiorganisationen In den 
Massen.

Da« Juliplenum des ZK der 
KPdSU hal gefordert, daß die Dorf. 
Parteiorganisationen ile Fragen der 
Hebung der Ackerbau- und Vieh­
zuchtkultur in den Kolchosen und 
Sowchosen, der Einbürgerung der 
Erkenntnisse der Wissenschaft und 
der furlgeseiirillonon Erfahrungen, 
der effektiven Nutzung der Kapital­
investitionen. de» Bodens, der Tech­
nik. der Düngemittel und anderer 
materiell-technischer Ressourcen 
und Geldmittel, der Steigerung, 
der Arbeitsproduktivität und der 
Gewährleistung auf dieser Grund­
lage des Wachstums der Produk­
tion aller landwirtschaftlichen Er«

Zeugnisse und deren Verkaufs an 
den Staat, der weiteren Verbesse­
rung des l.clwns auf dem Lande 
stets im Mittelpunkt ihjet Auf­
merksamkeit ztr behdten. Es l«t 
die Pflicht der Parteiorganisationen 
der Indiutricbelriebc und Baustel­
len, die termingerechte Ausführung 
der Aufträge für die Landwirt­
schaft unter ihrer .ungeschwächten 
Kontrolle zu halten, zusätzliche 
Reserven und Quellen zur Erhö­
hung der Lieferungen von Ma­
schinen und Aufrüstungen. Dünge- 
nütteln. Baustoffen und »ndeian 
Materialien hn das Dorf zu ermit­
teln, aktiv die Einführung der neu­
esten Technik in die landwirt­
schaftliche Produktion zu fördern.

Die Verwirklichung de« von der 
Partei entworfenen Programms 
zur Entwicklung der Landwirt­
schaft wird zur weiteren Festigung 
der ökonomischen und Verleidi- 
giuigamachl unserer Heimat, sur 
Hebung des l.cbcnsitandards aller 
.Sowjolmcnschen führen, wird ei­
nen neuen gewichtigen Beitrag zur 
Sehnffung der materiell-techni­
schen Basis des Kommunismus in 
unserem Lande darsteilen.

Die Werktätigen in Stadt und 
Land nahmen die Beschlüsse der 
im Juli 1970 stattgefundenen Ple­
nen mit großer Genugtuung auf. 
Sie bringen einmütig ihre fc-tc 
Entschlossenheit zum Ausdruck, 
für die Roahsienmg der von der 
Partei vorgemerkten nächstliegen­
den Aufgaben auf dem Gebiet der 
L.mdwirtschaft ihr Möglichstes 
zu tun und dem XXIV. Partteteg 
der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion mit gebührenden Lei­
stungen aufzuwtrton.

I. PETUCHOW 
( Pressebüro der ..Prawda")
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Elektronische Rechenzentra^
sehen Eisenbahn begrnn eine elck. 
ironische Reehenzenlrulc »u funk­
tionieren. Sogar schon jetzt, da die 
Testung noch nicht abgeschlossen 
ist. bringt die elektronische Rechen­
maschine „EWM-Mlnsk-22" großen 
Nutzen: sie berechnet die tägliche 
Berichterstattung der Ei.«enbahn. 
bestimmt den täglichen Verdienst 
der Lokführer, führt das Schema 
der Gleurichlung au«. Nachdem 
nun die „EWM" ganz gemeistert 
hat. wird sie ihren Funktionskreis 
erweitern.

Jedoch die Arbeit des elektroni­
schen Gehilfen ist dadurch kompli­
ziert. daß die Kasachstaner Magi­
strale sehr groß ist und Informaüo. 
□en von allen Abteilungen einlau-

fen. Die Ingenieuerc der Fernmelde, 
abteiiung der elektronischen Re- 
clicnzcntralc S. Djus'cmbojewa,

gefunden, indem sic eine Konstruk­
tion erarbeitet und eine kommutie­
rende Anlage hcrgestclll haben.

Jetzt kann man In der Bahnver­
waltung die Informationen von ei- I 
ner beliebigen Abteilung der Ei­
senbahn unverzüglich mit Schnell- 
Fernschreibern nnnchmen.

Minsk-22" wird es ermöglichen, die 
Arbeit der Eisenbahn im allgemei­
nen zu verbessern und viele Millio­
nen Rubel emzu-sparen.

G. MARALBAJEW

Alma-Ata

Geschenk der Dorfbauleute

BMrlänrtPrn
ätfä SMgäâiijo a ■ ■ »ë «j» ■ âi

Leipziger
Herbstmesse zeigt

Dieser Tage öffncle Ihre Pforte die Internationale leipziger Heib-t 
messe, ('bcr Ihrem Eingang wehen Staatsflaggen von Ö5 Ländern. 6.W 
Firmen und Organisationen sind an der Messe beteiligt. Die Exponate

dukllon von Massenbedarfsartikeln.

ro-1 den großen l.rfo'grn 
rle sowie auch der Pro-

Große« Interewe erwecken bei den Mes«ebe«ueliern die ludustrieer 
leugnlsw der DDR, die sieh durch breites Sortiment und hohe Qualität 
auszelebnen. Allein dir Teilnahme von 27 k-vpKiili’llsciien Ländern an der

..Plauener

Halbmondleppicbe

>kent entspricht

Jahr auf den 
Florleppich 

mit seinen

dem Welt- 
Teppiche

Im Zentrum der~Slcdlung Dshan. 
«ugurowo sieht das große zwei­
stöckige Gebäude eines-Kaufhau­
ses. daryor kurzem getraut und 
«einer Bestimmung übergeben wur­
de. Jeder der 18 Arbeitsplätze ist 
mit moderner Handcisausrüstung 
versehen, die in den Rigaer Be­
trieben hergestellt wurde.

Das Gebäude hat einen Lasten­
aufzug. Zwanglüftung, gute Lager-

und Hllfsriume. Eine Außenwand 
ist mit Wandmalerei verziert. Auch 
die innere Ausstattung ist schön.

Am Bau dieses Warenhauses 
zeichnete sich der Montageschlos­
ser Heinrich Kerps aus. Gerade er 
hat die Schaufenster des Waren­
hauses. den Lastcnaufzug montiert, 
die Schweißarbeiten verrichtet.

J. WELSCH
Gebiet Taldy-Kurgan

Möbel aus Holzspan
Wie bekannt gibt es bei Holz- 

Verarbeitung bedeutende Abfälle in 
Form von Spänen. Sägespänen usw. 
Einige holzverarbeitenden Unter­
nehmen verbrennen immer noch 
die Abfälle oder laden sie 
auf den Müllhaufcn ab. Damit 
schleudern sie großes Geld 
in den Wind Die Arbeiter de« Sä­
ge- und Holzverarbeitungswerk« 
des Trusts „MetallUrgshilstroi” In 
Temirtau beschlossen, mit derglei­
chen Verschwendung Schluß zu 
machen. Hier wurde eine Halle für

Holzspäneplatten in Betrieb ge­
nommen. Sic wird jährlich mehr 
al« 8 000 Kubikmeter dieses wert 
vollen Materials erzeugen, daß man 
zum Herstellen von Türen. Zwi­
schenwänden. verschiedener Möbel 
verwendet.

Wie die ersten Prüfungen zeigten, 
sind die aus diesen einfachen Holz­
spänen angefertigten Schreibtische 
sowie Küchentische von besonders 
hoher Qualität und Eleganz

N. STRELKOW

Zweite pädagogische Hochschule 
für Körperkultur in der Republik

Eine neue Hochschule wurde in 
Kasachstan eröffnet: das Karagan- 
darr Pädagogische Institut für Kör- 

.......... ’ ein Lehr- 
und 
ein

perkultur. ihr werden 
häuserblock mit Turnsaal 
Saal für Sportspiele sowie 
Sportstädtchen zur Verfügung 
stellt. Als Unterrichts- und Errie- 
hungsbasls der Hochschule werden 
der Sporlpalast, das Stadion

„Schachtjor“. das Schwimmbecken 
„Delphin" dienen.

Jetzt werden in der Republik 
zwei Hoclischulen, zwei Techniken 
für Körperkultur, die 
und Abteilungen von 
schulen Lehrer für 
ausbilden.

Fakultäten 
sieben Hoch- 
Kürperkultur

(KasT.AG)

senden Interesse« für den Handel mit 
publik.

in 1 527 Betrieben der Textilin­
dustrie der DDR leisten 262 900 
Arbeiter und Angestellte Qualitäts­
arbeit. die sich auf vielen Märkten 
der Welt erfolgreich bewährt. Ne­
belndem Angebot an neuen Erzeug­
nissen und bewährten und gefrag­
ten Spitzciiarlikeln und Sortimenten 
konnte die Leichtindustrie in der 
letzten Zeit begehrte Lizenzangebo­
te machen. So wurde z. B. das 
Voltexverfahren bisher von 9 
Partnern In führenden Industrie­
staaten erworben.

Breit und vielfältig ist da« An­
gebot an Textilien der Bekleidungs­
und Trikotagenindustrie, ari Gardi­
nen. Teppichen. Stoffen. Kleidern. 
Anzügen. Ober- und 
düng, an Strümpfen.
anderen Erzeugnissen der Textil­
industrie für Damen. Herren und 
Kinder für festliche Stunden, für 
die Arbeit, für Freizeit und Ur­
laub. Sport und Spiel. Im Ringmcs-

fnterbeklei- 
Socken und

der Deutsehen Demokratischen Ite

schau« wird die Voltex-Oberbeklei- 
düng im Pelzcharakter in nativen 
Melangen zur Herbstmesse zu se­
hen sein. Die Materialzusammen- 
setzunc verleiht dem Flor beste 
Beständigkeit. Derartige Florartikcl 
im Pclzimitationscharnkter sind ge­
genwärtig auf den Märkten sehr 
gefragt.
Herren- und Damenobcrbekleidung 

aus Grisuten IRE Großrundslrick- 
hcrstcllcr: VEB Tcxtilkombinat
Coltbus oder Damenkleiderstoflc 
aus Dederon (R) bedruckt, die auf 
Kettenwirkmaschinen gcfortigl wur­
den. Hersteller VEB Modedruck 
Gera, sind solche Erzeugnisse.

Da« Angebot richtet sich nach 
Verbraucher und Bedarfskomnle- 
scn. So dominiert die Ensemble- 
Bildung in der Bekleidung und hei 

der Ma«rhen«vare. Zum Angebot 
der Textilindustrie auf der Leipzi­
ger Messe gehören aber auch Er­
zeugnisse der weltbekannten Be­

scine Teppichbrüder 
stand. Feldertcpplche. 
mit Mittclmotiven und in anderen 
Variationen zeugen von der Lei­
stungsfähigkeit de« VEB Halb 
mondteppich Oelsnitz. Erstmalig 
«vird zur Herbstmesse 1970 vom 
VEB Wurzener Teppichfabrik 
Wurzen der Langflorteppich „Fan­
tasie" angeboten. Mit 100 Prozent 
Wolle, bester Qualität, schönen 
Farben ist dieser Teppich eine Be­
reicherung des Teppichmarkte«.

Au« der Damenobcrbekleidung sind 
die aus Stoffen vom A'EB Textil-

ten Kleider und Kostüme erwäh­
nenswert. I-einen. Icincnartige Ma­
terialien mit rustikalem Charakter 
ersehen interessante und hochmo­
dische Gewebe Auch ein Groß­
rundgestrick (Kleid. Jackenkleid) I 
in 20 Farben vorgestcllt. knitterun­
empfindlich un,1 besonder« für Rei­
sen geeignet, voll waschbar, ohne, 
bügeln und nhnc Pflegeprobleme I

auch Damen-
Strumpfhosen z. B. d-e Damen 
Strumpfhose „Flirt", ‘moderne Da- 
mcnuntcrklejder. Damenstrüninfe 
und Hcrrcnsncken in vielfältigen 
Dessins und Ausführungen und mit 
hervorragenden Gebrauchseigen­
schaften.

(PANORAMA DDR)

Erfolge des Bildungswesens der DRV
HANOI. (TASS). In diesem Jahr 

werden in den 340 Schulen Hanois 
etwa 300 000 Kinder lernen. Diese 
Ziffer wurde auf einer Lchrcrkon- 
ferenz genannt, die dieser Tage in 
der Hauptstadt der DRV slatl- 
fand.

In diesen Schulen werden 8 000 
Lehrer, darunter 700 la-hrcr der 
Oberstufe (8. bis 10. Klasse), Un­

terricht erteilen. Auf der Konferenz 
wurde d.irauf verwiesen, daß im 
Jahre 1915, dem ersten Schuljahr 
nach der Gründung der DRV, nur 
noch 9 Prozent der schulpflichtigen 
Kinder Hanois in die Schule ge­
hen konnten. Zu jener Zeil gab es 
in der Stadt nur 30 Schulen, in 
denen 200 Lehrer unterrichteten.

1915 hatte Hanoi weder Kinder­

gärten noch -krippen. In den Jah­
ren der Volksmacht wurde in der 
Hauptstadt ein System von Einrich­
tungen der Vorschulerziehung ge­
schaffen. die zur Zeit von 70 000 
Kindern besucht werden.

In diesrm Jahr werden etwa 900 
Ix-hrer und Erzieher die pädagogi­
schen Institute und Fachschulen 
Hanois verlassen.

Einladung zur Jagd
Da« Zwischenslromgebiet de« 

Turgai und ShUantschik ist der ur­
eigenste Aufenthaltsort der Saiga- 
Antilopen. Rude) dieser Reliktticre 
sind seit den Zeiten der Mammut« 
nieht nur erhalten geblieben, son­
dern haben sieh auch zusehends 
vermehrt. Heute sind es eine halbe 
Million, die in Zentralkasachstan 
ein rechtes Anlilopenreich bilden. 
Deshalb ist es möglich geworden. 
die«e flinken schönen Tiere zu 
jagen, ohne den Rudeln merklichen 
Schaden zuzufügen

Nach Meinung der Fachleute vom 
Institut für Zoologie an der Akade­
mie der Wissenschaften Kasach­
stan« wird man in der diesjähri­
gen Jagdsaison. die bi« Mitte De-

- ■ Zwi-
und

zember andauern soll, im 
srhenflußlitml. des Turgai 
Shilantschjk- nleljt weniger
200 000 Saiga-Antilopen abschießen 
dürfen. Das Wildbret wird Im Sor­
timent der Fleischwaren eine an­

genehme Abwechslung «ein und 
die Ladentische wesentlich berei­
chern. Das ist cs eben, warum ins 
Zwischenstromland erfahrene Jäger 
und auch Liebhaber dieser inter­
essanten und exotischen . Sportart
eingeladen werden.

Ein paar Worte über die Migra­
tion der Saiga-Antilopenkolonien. 
Das Hochwasser in diesem Früh­
ling veranlaßte die Tiere ihren 
Lammungsort von der Turgai Mün 
dung in das Vorgebirge östlich vom 
L'lulau am Oberlauf de.« Shilan-, 
tschik zu verlegen. Die feiten, saf­
tigen Weiden wirkten sich wohl 
tätig auf die Lammung aus. Eine 
komplexe Expedition der Akade­
mie der Wissenschaften Kasach­
stans stellte eine allgemeine luim- 
mung. fest.' a nbei viele der Saiga- 
Weibcher zu je 2 Lämmer geba-

A. WDOWIN

DDR. Ein enijes 
Bündnis der Wissen­
schaft und Technik er­
laubt es, vollkommene­
re medizinische Geräte 
»ur Heilung von 
Krankheiten zu ver- 
A enden. Auf diesem 
Bild — die Kobaltka­
none in der Klinik der 
medizinischen Aka­
demie in Dresden- 
lohannstadt. Sieben 
Einrichtungen solchen 
Musters, verlcrtlgt im 
Dresdener Betrieb 
„Transformatoren- und 
Rentgenwerk". funk­
tionieren in den 
Städten der Republik, 
eine von ihnen wurde 
nach Taschkent abge­
sendet.

Foto: F. Baumhart

(TASS)

Im M.ischincnbauwerk ..Lang" von Budapest wird die erste ungari- ' 
«eh* Groühdedamntturbine mit einer Kapazität von 200 Megawatt bis / 
Ende diese« Jahres montiert werden.

UNSER BILD: Laios Kisch und Janos luchas bei der Montage eines,. 
Turbinenleils.

Foto: MTI—TASS

Die Tschechoslowakei bereitet
sich zur Volkszählung vor

PRAG . T 
akische \V<

und

den Dczcmbci

ilional-Komilccs bc- 
iif alic neue Volk«- 
r CSSR vor. die für

Zählung besteht darin, erschöp­
fende Angaben zur Präzisierung 
der Pläne für die Entwicklung der 
Volkswirtschaft der CSSR zu er­
hallen. Im Dezember werden 
50 000 Volkszählcr in allen 20 000

tschechoslowakischen Städten. Sied­
lungen und Dörfern tätiipscin.

Die bevorstehende Volkszählung
wird die größte in der gesamten 
Geschichte des Landes sein. Den 
Staatsbürgern werden zahlreiche 
Fragen vorgelegt, die Auswertung

die Errun-

slischen Tschechoslowakei. Gleich­
zeitig werden in der CSSR auch 
alle Häuser. Bauten und Wohnun- / 
gen gezählt. I

Neue Weintraubensorte
BUKAREST. (TASS). Rumäni­

sche Sclektionärc haben aus einer 
Rebe, die in einem brachliegenden 
Weinberg gefunden wurde, cino

tcl. Die Weinrebe wurde von Bota- 
niknmatcurcn entdeckt, die die Um. 
gebung des Dorfes Minis im Ba­
nat untersuchten. Der Fund zog 
die Aufmerksamkeit der Mitarbei­
ter der örtlichen Versuchsstation

auf sich. Nach jahrelanger 
gelang es ihnen, eine ncui 
traubensorte — ..Minis"—z 
ten, aus der ein köstlichci 
gewonnen wird.

Die wohlschmeckenden 
trauben Winnen nun aufgclischt 
werden. Die Weinrebe ist gegen 
Kalte und Krankheiten resistent. 
Es werdjn durchschnittliche Hekt- 
arerträge von 100 Dezitonnen er­
zielt.

Arbeit

Handelsmarine 
Ungarns

BUDAPEST. (TASS). Etwa 20 
Schilfe unter ungarischer Flagge 
befinden sich jetzt in verschiedenen 
Meeren und Ozeanen. Für die Be­
wohner eines Landes, das Hunder­
te Kilometer von der Secküsle 
entfernt liegt, sind Berichte über 
die jeweiligen Standorte der Schif­
fe üblich. Diese Schiffe liegen zur 
Zeit in Szczecin, Livorno, in tür­
kischen Häfen und Alexandria. Die 
..Budapest" hat sich auf eine Süd- 
amcrikarcisc — die erste in der Ge. 
schichte der ungarischen Schiffahrt 
— begeben. In Zukunft soll ein re­
gulärer Schiffsverkehr mit latein­
amerikanischen Ländern eingerich­
tet werden.

FÜR
DEN HAUSHALT

SOFIA. (TASS). Die bulgarische 
Möbelindustrie begann mit der 
Produktion von Küchcngamituren

quem, farbenfreudig, beständig ge­
gen Feuchtigkeit und hohe Tempe­
raturen und lassen sich leicht und 
schnell reinigen. Für die neue 
Möbelfabrik in der Stadt Tscher- 
wcn-Brjag, die derartige Garnituren 
produziert. waren Ausrüstungen 
in der UdSSR, Italien, Frankreich, 
der BRD und Großbritannien ge­
kauft worden. Dio Fabrik wird 
jährlich 18 000 Komplette Küchen­
garnituren für kleine und mittel­
große Wohnungen liefern.

Export der Volksmongolei
ILAN BATOR. (TASS). Die 

Mongolei exportiert in mehr al« 
20 Länder. Der Hauptposten ihre.« 
Export« waren früher Häute, Pel­
ze und Fleisch. Jetzt entfallen ca. 
40 Prozent der Exporte auf Waren 
der Leicht-, Nahrungsmittel- und

Bcrgbauin luslrie. Zahlreiche Arti­
kel wurden auf intcrnalionalen 
Messen und Ausstellungen in 1-cip- 
zig. Plowdiw, Moskau und Novi- 
Sad (Jugoslawien ) mit Gold-, Sil­
ber- und Bronzcmedaillcn ausge­
zeichnet.

Das Wetter im September

Der Herbst ist wieder da
Die Rubrik führen Fachleu­

te der Kasachischen Verwal­
tung Hydrometeorologischer 
Dienst.

Wieder Mal hat der großzügige 
kasachstaner Sommer mit seinen 
Gewitterregen und seinem üppigen 
Grün ausgetobt. Wie eine purpurne 
Fackel flammten die Birkenhaine 
1*1 Petropaalowsk auf. die Südstep­
pen trockneten aus und wurden 
unfreundlich stachelig. Und Ober 
den Almen des Transili-Alatau fallen 
immer öfter schon ganz herbstlich 
kalte Regen, die manchmal in 
Sclineegejtöber übergehen. Die 
Schafhirten rücken mit Ihren Her­
den immer tiefer in« Tal herunter, 
vor dem nahenden Herbst weichend 
ziehen sie zu den Winterweiden. 
Ja. der September ist wieder da.

Für irgendwen ein gewöhnlicher, für 
jemanden ein ..Boldino-Hcrbst'*. 
Eine angenehme Jahresieit. Denn es 
war doch im August auf dem ganicn 
Territorium Kasachstans sehr heiß. 
Daiu wird im September die Monats- 
durchschniltstcmpcratur in den 
Zentralgcbictcn der Republik gleich 
auf 7—7,5 Grad, im Süden und Nor­
den auf 6 — 7 Grad sinken. Gewiß 
man darf nicht geradeheraus be­
haupten. daß der diesjährige Sep­
tember geradeso sein wird und nicht 
anders, weil in der Weiterbildung 
oft Kataklvsmen vorkommen, dio 
völlig die Prognose ändern. Da ein 
Beispiel. Die viel jährige Durch­
schnittstemperatur für den Sep­
tember beträgt im Norden der Re­
publik 10—13 Grad, im Süden 19 — 
21 Grad.'Dadurch Ist eigentlich der 
September ungenehm: die unerträg. 
liehe Hitze läßt nach. Gleichzeitig 
erreicht das absolute Temperatur­
maximum in warmen Jahren, «o 
» B. 1957. 1950 und 1066 sogar in 
Nordgebicten 30—31 Grad. Im Sü­
den 40—42 Grad, ja selbst in den

Bergen an den Gletschern 19—20 
Grad. Und der Boden erwärmt sich 
in solchen Jahren bis 45—63 Grad. 
Aber die Wahrscheinlichkeit solcher 
Jahre beträgt nicht mehr als 15 
Proicnt. Der diesjährige September 
fällt nicht in die Zahl jener auBer- 
ordentlich heißen Seplcmbermonnle. 
Die Durchschnitlslempcratur in den 
Nord . Zentral- und Ostrayons der 
Republik wird »wischen 8—13 Grad 
liegen. Im Süden und im Südwest 

um einen Grad heißer al« gewöhn­
lich 13—18; aber für« übrige Terri­
torium fast um 2 Grad unter der

So Ist aber die praktische Logik 
de« Menschen. Wenn er.sich fürs 
Wetter Im Winter Interessiert, «o 
fragt er vor allem nach der Luft­
temperatur. Im Sqmnier interessiert 
Ihn diese Frage nicht. Im Herb»l 
dagegen ist das'Wichtigste — wird 
es troeken sein?. In Wirklichkeit 
ist der September Im ganten Nord-. 
Zentral- und Ostkasachstan der 
Hauplmonal der Ernteeinbringung.

Nämlich diese« Kasachstan, das 
Kasachstan de« Neulands, ist un­
tere Hauplkornkanimcr. Wie wird 
der Herbst dieses Jahres für die 
Getreidebauern ausfallcn?

KUSTANAL Die Durchschnitls- 
temperatur der Luft wird bei 10— 
15 Grad liegen, also unter der 
Norm. Die Niederschläge betragen 
15 — 30 mm. Vom 3. — 7., 10. — 
12.. 18. — 25. September Bewöl­
kung mit Aufheiterung. Regen. 
Vom 18.—25. ist cs möglich. daß der 
Regen in nassen Schnee umschlägt.

de. Vom 3. — 7. und 10. — 12. 
September gibt es SlaubstOrnie. Ge­
witterregen. Am 13. — 15.. 20. — 
21., 25. — 26. September Tcmpc- 
raliirsenkung. Nachts bis 2 Grad 
Frost. Die übrige Zeit nacht« 2 — 
7 Grnd Wärme. Tags 18 — 23 Grad 
Wärme.

.Ähnlich wird der September In 
den Gebieten Nordka«ach«tan. Kok. 
tschctaw. und Zellnograd sein, nur 
mit dem Unterschied, daB die Tcm- 
peratursenkung hier schon am 5. 
— 10. September zu erwarten Ist. 
Die Menge der Niederschläge Ist 
nah an der Norm—bi« 40 mm. Im 
Gebiet Pawlodar gibt es schon nm 
25. — 27. September nachts Frost 

dclt «ich der Regen in Schnee. Ähn­
liche ..Katastrophen" nur mit L'n- 

ten die Gebiete Karaganda, Semi- 
palatinsk und Ostkasachstan. Die 
aus Skandinavien kommenden kal­
ten Luftmassen werden wahrschein­
lich in Kasachstan im September 
das Wetter bedingen.

Was bereitet der September den 
Südländern? Sie haben auch alle 
Hände voll zu tun, obwohl das Ge­
treide schon längst in die Spei­
cher geschüttet wurde. Tausende 
Hektare Zuckerrüben. Baumwolle 
und andere technische Kulturen 
muß man noch einbringen. Das 
Welter im Gebiet Alma-Ata - wird 
für den ganzen Süden-der Repu­
blik typisch sein. Die Durch- 
schnitlslcmpcralur der Luft wird 
12 — 16 Grad sein. Das ist auf 2 
Grad kühler als gewöhnlich. Nie­
derschläge in der Norm: 10 — 
30 mm auf im Tal, 50 — 70 mm 
in den Bergrayons und nur 5 mm 
Im Norden des Sicbenstromgebiets. 
Regen und Gewitter werden am 
9. — 11„ 24. — 28. September er­
wartet. Am 13. — 17„ 20. — 21. 
September wird e« kälter: nachts 
2 — 7 Grad Wärme, auf dem Bo­
den Frost. Am 25. — 28. nachts 
Null Grad.

Ein für den Feldbauern günstiges 
Weller wird in den Gebieten 
Dshambul und Tschimkent erwar­
tet. Im Gebiet Gurjew wird es 
trocken sein, fast überall unter der 
Norm.

Sonnabend, den 5. September

13.30 — Fernsehnachrichten. 13.15 
„Gesundheit". Wtssen.schalliii'li-po­
puläre« Programm. 14.15 — Spiel­
film. 15.40 — Konzert der moldaui­
schen .Musik. 16.10 — Dokumentar­
filme ..Erzählung Ober ein grüne« 
Haus". „Von der Taiga bi.« zur 
Wüste". 17.05 — Spielfilm ..Hon 
Quijote". 18.40 — „Zirkuslichter". 
19.30 — Konzert. 20.00 — „Treffen 
mit Rühnenmcistcrn". Vnlksschau- 
spieler der UdSSR H. A. Babotsch­
kin. 21.00 — Fernsehnachriebtcn.
21.05 — „Chronik des halben Jahr­
hunderts". „Das Jahr 1950". 21.45 
— Fcrnschnachrichtcn. 21.50 -- 
„Auf dem Kilometer”. Fcrnschsoicl- 
film In vielen Folgen (Bulgarien). 
I. Folge. 23.00 — Informalionsnrn- 
cramm „Die Zeit". 23.30 — „Irakli 
Andronnikow erzählt". Fcnisch- 
Spielfilm. 00.50 — Fcmsehmusik- 
film „Seclcnflügcl”.

Sonnlag. den 0. September

12.15 — Moskau. Fcfnsehnachrich- 
tcn. 12.30 — Heute — Tag der Mit­
arbeiter der Erdöl- und Gasindu- 
stric. 13.00 — Wunschkonzert der 
Erdölarbeiter. 13.30 — Phantasie 
nm Stein. 14.00 — Für die Jugend. 
„Die Flügel unserer Heimat. Olym­
piade aus der Geschichte des Flug­
wesens". 15.00 — „Kleine Men­
schen. große Menschen”. Sendung 
aus der DDR. 16.00 — Konzert des 
Verdienten Tscherkasskcr Volks­
chors. 16.50 — Fernsehfilm „Die 
Vorstellung beginnt". 17.30 — „Mu­
sikalischer Kiosk". 18.00 — Für die 
Soldaten der Sowjetarmee und der 
Kriegsmarine. 18.30 — „Treffen 
mit dem russischen Museum". 19.00 
— „In der Welt der Tiere". 20.00 
— Klub der Filmreisenden. 21.00 — 
Fernsehnachrichten. 21.05 — „Ern­
tezeit". 21.35 ■— Konzert. 22.00 — 
Fußballmeisterschaft _ der UdSSR. 
„Dvnamo" (Kiew) '— „Dynamo" 
(Tbilissi). In der Pause — .Die 
Zeil". 23.45 — .„Auf jedem Kilome­
ter” Fernsehfilm in vielen Folgen 
(Bulgarien). 2. Folge. 00.40 — 
Fernsehfilm — Ballett „Romeo und 
Julia".
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